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Jn alten grauen Jeiten, w
Und durch rünen Haine der Frühlingsodem ſtrich,
Da quoll ein friſches Leben durch die verjüngte Welt,
Die von der Maienſonne für jedermann ſo ſchön erhellt.

die 9

er

Da ſtrömt aus Haus und Hütte frohlockend Alt und Jung,
Da draußen zu genießen Frühlingsbegeiſterung,
And Schwärme ſich ergoſſen weit über Tal und Au,
Jm Morgenrot zu trinken den wunderkräft'gen Maientau.

Es galt der Tau den Alten als ein beſondrer Saft,
Sie hofften draus zu ſchöpfen ſich neue Lebenskraft,

Und wer daheim gelegen im Winter krank und wund,
Der hofft im Maienſegen zu trinken wieder ſich geſund.

T —m—

Da fühlt wie neugeboren ſich jegliches Geſchlecht
Und war bereit zu kämpfen für Freiheit und für Recht.
Es ging durch alle Seelen der friſche Maienhauch,
So ward zum Völkerfrühling der alte liebgewordne Brauch.

Wohl iſt der alte Glaube verſchwunden aus der Welt,
Jedoch der Tau des Maien noch immer niederfällt,
Und weckt die neuen Triebe ringsum in Wald und Flur,
Und lenkt die Menſchheit wieder auf einer beſſern Zukunft Spur,

Die Maienſonne leuchtet mit roſ'gem Morgenſchein
Und wirft die goldnen Strahlen ins frohe Land hinein;
Sie zaubert uns vor Augen ein glückverheißend Bild
So wird mit froher Hoffnung das bange Menſchenherz erfüllt.

e
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W Die Hoffnung wird nicht trügen, die uns erweckt der Mai,
Und in Millionen Herzen glüht immer auf ſie neu
Und wird von keinem Leiden und keinem Schmerz gedämpft,
Bis wir ein beſſres Daſein auf dieſer Erde uns erkämpft.



Duu Muifeft und ſein Ziel.
Und wird von keinem Leiden und keinem Schmerz gedämpft,Bis wir ein beſſeres Paſein auf dieſer Erde uns erkämpft.

Auch nur ein einziges Wort noch verlieren über die Berechtigung des Prole-
der üder die abſolute Not wendigkeit der

Und nirgens Fr das Fauſtſche Wort: „Wenn
ei dem proletariſchen Maifeſt der

Gegenwart, das Blüte und Frucht der Zukunft in ſeinem ſchwangeren Schoße 4 1 Auch
Fauſts: „Doch werdet ihr nie Herz zu Herzen ſchaffen, wenn

tariats zur Matfeter
iſt der Begriff der Farbe nicht beizubringen.
ihr's nicht fühlt, ihr werdet's nicht erjagen“, ſo reſtlos wie

das weitere Wort
zu Herzen geht trifft bei der Maifeier zu.

Welchen nüchternen wirtſchaftlichen Erwägungen, faſt möchte man ſagen Berechnungen
der Maifeier zugrunde liegen haben wir im Leitartikel der geſtri en Nummer nachgewieſen.

tſche Fabrikant ſetzt ſeine Waren

SDud. wo er nur kann.auſtraliſche, der ſüdamerikaniſche Fabrikant, Farmer oder Kändler. gehöre er einer Raſſe und
Profite zu erzielen, nach Deutſchland

Jhm iſt's gleich, wer ſeine Ware kauft für den

Jnternational iſt das Kapital in ſeiner Betätigung. Der deu
in Südamerika ab, in China, in Auſtralien,

Religion an, welcher er wolle, vertreibt ſeine Waren, um
oder England, Frankreich oder Rußland.
Unternehmer kommt lediglich in Betracht, daß er gewinndringende Geſchäfte macht. Des-
halb maß auch die Arbeiterbewegung in Organiſation Programm und Taktik international
ſein. Ein Steb mit Sieben vollſchütten wollen, hieße es, den internationalen Kapitalismus
durch lokale oder nationale Arbeiterverbände bekämpfen und beſiegen zu wollen.
nationalismus hier, Jnternationalismus dort.
o Und welches ſoll der des internationalen Ringens der Arbeit gegen das
Kapital ſein Auch das liegt auf der Hand: Die Arbeitszeit.

Kapital hat ſi
Dem Blinden ruhe die Welt,

in den Weg zu werfen.
Aber daseuch nicht8 ch Der Kampf mu

y

Und der chineſiſche, der Durch!

ſei unmöglich zu erfüllen.

nterJ Und noch ein
Sie iſt der ſicherſte

bereits ſo
Se ſeeige dige zu gewehe

lbſtverſtändliche zu gewähren, vArbeiter ſiedergadr tet der beſcheidenen Forderung auf Verkürzung der Arbeitszeit Knütte

organiſieren, erziehen.
und die Widerſtrebenden herangezogen werden zum Heere der Kämpfenden. D e
ſation ſollen ſie geſchult werden zum geſchickten Kampfe gegen das Kapital, eigne Blößen nach
Möglichkeit vermeidend, die Blößen des Gegners nach Kräften ausnutzend t
letzte Stufe hat unſer Alter die Erziehung genannt, die Erziehung im proletariſchen, ſozial-

Da fehlt noch viel. Kurzſic ighe t.Verbeißen in langgehegte vorgefaßte Meinungen müſſen wir aus uns ſelbſt und aus unſern Reihen

roletariat marſchiert. Es läßt ſein internationales Maifeſt nicht mehr u

ausgefochten werden. 2 en rFelde, auf dem es bereits bewandert und eingerichtet iſt, aufgeben, ſo müßte es ihn ſpäter auf
einem andern Felde unter erſchwerten Vorausſetzungen von vorn wieder beginnen. Durch!

Es gibt kein Zurück mehr. Durch!Denn weiche Forderung das internationale Proletariat auch ſtellen. wie beſcheiden
es ſich auch in eine Ecke drücken möchte, ſtets wird ihm die Antwort werden, was es fordere,

Da iſt es ſchon beſſer, es bleibt, wo es ſteht es weicht keinen
Schritt zurück; komme, was da wolle.ohne Ende Hachgiebigkeit, Rechnungsträgerei, Diplomatiſiererei, Bedenklichkeit hat der Ar

beiterklaſſe nur Nackenſchläge gebracht.
denſelben durch Arbeitsruhe am 1. Mai, ſo iſt das kein wildes Draufgängertum ſondern ein
wohl erwogenes, die eigne und die feindliche Kraft richtig bewertendes Vorgehen.

Ziel iſt mit der Maifeier verbunden, ein hohes, geweihtes Ziel.
alter Liebknecht nannte drei Stufen für den proletariſchen Befreiungskampf: Agitieren,

Durch die Agitation ſollen die Schwankenden, die Jndifferenten

Agitieren, organiſieren, erziehen! ſt eS r Das geht nicht auf einmal, die Jahrtauſend alte Schuld, die von den herrſchenden
Keine Produktionemethode iſt ſo verſchwenderiſch, ſo dlaſſen, erſt vom Fendalismus und von der Kirche, dann vom Kapitalismus gegenüber dem

t

Aber die Sozialdemokratie reißt rüſtig nieder und baut zugleich ebenſo rüſtig auf. S
ſtrebt und erzieht ein freies, ſtolzes, trotziges Geſchlecht. Und das Maifeſt iſt der Prüfungs-

ehr in den Dünkel eingelebt, auf ihm, nicht auf der Arbeit be
einer Allmacht nicht ein Titelchen preisgeben möchte. Statt das

benutzt es den aus Arbeiterſchweiß gemünzten Mamwmon, die

Und wollte das Proletariat den Kampf auf dieſem

Denn überall iſt derſelbe Feind zu bekämpfen

Ein Ende mit Schrecken iſt beſſer als ein Schrecken

Fordert es den Achtſtundentag, demonſtriert es für

Durch!
Unſer

Durch die Organi-

Als dritte und

Kurzſichtigkeit, Engherzigkeit, Unklarheit, das

Erſt wenn das gelungen iſt, ſtehen wir auf der Höhe des befreienden
Maigedankens, ſind wir echte Maidemonſtranten. Und prüfen wir, was dem Proletariat in

entſprungen der ausgereiften, ſicheren und klaren Erkenntnis, ſo
werden wir finden, daß das letztere Moment uns mehr Schaden zugefügt hat, unſerem Vor
marſch hinderlicher geweſen iſt als ſelbſt die Uebermacht der Gegner. Ja, die Uebermacht der

uten Teile nicht nur auf ihrer materiellen Ueberlegenheit ſondern
auf der geiſtigen Unfertigkeit und Unſelbſtändigkeit vieler, vieler Proletarier.

Erziehung zur klaren Erkenntnis des uns vor tenſamen Entſchloſſenheit, die Erziehung zur Charakterfeſtigkeit, zum Abftreifen alles Kurzſichtigen
und Engherzigen ſchon weiter vorgeſchritten ſein, der Befreiungskampf des Proletariats würde

Würde die
eſteckten Zieles, die Erziehung zur unbeng-

Das Maifeſt hilft alle drei Aufgaben mit

iſt, läßt ſich nicht in wenigen Jahrzehnten beſeitigen.
Sie er

Drum hoch das Maifeſt, das Auferſtehungefeſt der Arbeit, das Feſt
internationalen Vormarſches des Proletariats, das Feſt zur Erziehung
zu Kraft. Einſicht und Selbſtbewußtſein.

lich, und die Junker, die ſich in der Anpreiſung ihrer natio
nalen Geſinnung gar nicht genug tun können, werden ins
innerſte Mark getroffen, wenn ſich herausſtellt, daß Leute ihrer
Sippe einem ſchlauen polniſchen Händler gegen Bezahlung als
Animierburſchen des nationalen Verrats ge-
dient haben.

Wenn das faule Ei im preußiſchen Oſten einmal platzt, ſo
wird ſich ganz Europa die Naſe zuhalten. Die Verhandlung in
Schneidemühl iſt, wie es ſcheint, ein guter Anfang dazu.

Zeugenfolter bis zur Erſchöpfung.
Am 23. Avril ſtellte Rechtsanwalt Dr. Sütz heim keim

den Antrag, feinen in Zeugnishaft be-
findlichen Mandanten, den Redakteur Paul Schlegel aus der
Amtsgericht Cilrhbhge e 264222
e e 4Haft zu entlaſſen. Die angeordnete Haft habe ſich, wie vor

2 r 2cuszuſehen war, als wirkungslos erwieſen, und es ſtehe jetzt

r 1 M 77 24ſchon feſt, daß Schlegel unter keinen Umſtänden das Redaktions-
2 9geheimnis verletzen werde.

e 4 Im -zricf ich 3 ſt GDer Kulmbacher Amtsrichter nahm ſich zunächſt überhaupt
7 M 2 ſnicht die Mühe, den Antrag des Rechtsanwaltes zu erledigen;

7 Je J r Ferſt auf telegraphiſche Anfrage erfolgte ein ablehnender
M e t e e wohl ſoter einm im Ger-c e L T 7

niſchen Muſeum zu Nürnberg unter Glas und Rahmen zu

J e W r 112hen ſein wird. Jn dieſer Begründung wird nämlich aus
i JDie klägeriſche Vartei verzichte auf das Zeugnis des

Schlegel nicht. Auf ſeine Ausſage komme es allein an. Das

x e J 5 p.hertcht ſei angeſichts der anbaltenden, geſetzlich unbegründe-

M errrn gezmungen en ar v 2 rWetge gezwungen, letzte der zulg ſigen Jwangs
mittel S fen. Vor Er

t, ob nicht der

die angewendete Zwangsbaft, bis aufs
äußerſte durckzuführe r rſ

e dte o t2 V m 2 75lich doch die Geduld verliert und zur Zeugnisabgobe ſich be
ktirn men s

r r h 9 53m 2 I m zween auf Oret, u ntJ S 5 c rd. r d r L od r i Jahr c Dcge, C ter e auf ein halb oder ganz Jahr,
r r n 9a 2dern ſolange du leb o lange du es doch nicht ge-

7 t n 7 J T E dw nichrei e und n du meineſt, daß du nicht be-e r 7 t5 d 5 J de ba r r r 9 oIlJ 21 l 2 d Tode ter werden o o yC a d r 7ag m S S e r re meeeoe 2 90252 1 t einem rorre rungsJ h du e d Sd 42 o7 S e h Lit de J tm o de n tà S 82 das e es tentc 2 do tT 9 wo v a n d a nC J t C 3 C e V d d aus4 S e d
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R her Politik die I terlich2 W9 J r J 2 5 44 C J nd d V t r
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Maßſtab für die Macht des Kapitals über die Arbeit. Je länger die Arbeitszeit des Prole-
tars, deſto größer die Macht des Kapitals. Je mehr es dagegen dem Proletariat gelungen
iſt feine einzige verkäufliche Ware, die Arbeitskraft durch Verkürzung der Arbeitszeit begehrt
und wertvoll zu machen, deſto höher ſteigt nicht nur die Arbeitsleiſtung im Preiſe, deſto mehr demokratiſchen Denken
wird nicht nur der Arbeiter Herr über fich ſelbſt, deſto kraftvoller ſteht er nicht nur als mer
gleichberechtigter Faktor im Produktionsprozetß dem Kapital gegenüber, ſondern deſto wirk-

nur k. w. o in v P zu bannen wiſſen.ſamer kann er auch den verheerenden Ueberſchwemmungen wie den ihnen folgenden Dürren

e rniiſ reidhben e e e hege das t See den gehen Mt. gereſch 1. de St de Ketnde aig argm. rooutrioneprögrs a t S an ſolidariſchem Handeln,Das ſind trockene, nüchterne, rein rechneriſche Erwähnungen. Und doch: Welches
ungeheure Maß von Jdealismus gehört dazu, dem Drachen Kapitalismus auf den gepanzerten
Leib zu rücken, ſich als Arbeiter den Biſſen ſeiner Griftzähne auszuſetzen und dem Untier das Gegner beruht aber zum
Eiſen in die Stelle ſeines Leibes zu bohren, wo es am verwundbarſten iſt: Die Ver- au
kürzung der Arbeitszeit international durchzuführen Der Achtſtundenta
wird gefordert! Welches beſcheidene Ziel! Die ſozialiſtiſche organiſierte Geſellſchaft wir
lächeln müſſen über dieſe Beſcheidenheit Denn ohne Zweifel wird es ſpäter bei vollkommener
Ansnupung der techniſchen Hilfsmittel, bei Fruchtbarmachung aller verfügbaren Arbeitskräfte ſich um vieles erleichtern.

und bei zweckmäßiger Organiſation der Arben möglich ſein, die zum Selbſtverbrauch eines
Volkes und die zum Austauſch mit anderen Völkern erforderlichen Gütermengen bei weſent löſen

lich kürzerer Arbeitszeit zu erzeugen. tlüderlich, ſo zweckwidrig wie die kapitaliftiſche. keine ſo roh, ſo menſchenfeindlich arbeitenden Volke begangen worden
Da ſiellt ſich ihr das Vroletariat entgegen, dem tauſend ſchmerzhafte Wunden durch die

wahnſinnige kapitaliſtiſche Ausbeutung geſchlagen wurden, das von Geſchlecht zu Geſchlecht
immer mehr an Leib und Seele die entſetzlichen Folgen des kapitaliſtiſchen Raubbaues ſpüren tag, wie weit ihr Werk gediehen iſt.
muß. Es bittet nicht mehr; es fordert. Fordert auf Grund ſeines Menſchenrechtes; fordert,
weil nicht das Kapital, wohl aber die Arbeit der unerläßlich notwendige Faktor im Pro
duktionsprozes iſt. Ohne Kapital könnte die Welt auskommen, ohne Arbeit nicht. Aber das

Tagesgerſchichte. Prinz und ganz gewiß ein Zentrumsfreund (vielleicht ſogar
Oalie a. S., 30. April 1907. ein Prieſter?) veröffentlicht in der Allg. Rundſchau poli

tiſche Leitſätze und Gedanken. Der große Unbekannte, der
Der Reichstag offenbar ſcharf geladen iſt, nennt die Reichstagsauflöſung vom

überwies am Montag zunächſt die Begamtengeſege einer 2tglie- z Deze in fringles Gamel viel und warnt (bi cktu n m und fuer alodonn n der Genergkderan 13. Dezember ein „frivoles Gaukelſpiel“ und warnt (hier gu
rigen Joxmiſfien und u an in er e der Prieſterrock heraus) vor „franzöſiſcher Blockpolitik“ ſehr
Woaltner waltung e e et urd der unnötigerweiſe natürlich, da Fürſt Bülow kein Combes und
Poſtverwaltung von bürgerlicher Seite erterlten überſchwenge Herr v. Studt, däs weiß der Himmel, kein Briand iſt. Am
lichen Dobeserbebungen artf ihr richtiges Maß zurück. Der bemerkenswerteſten iſt aber eine Aeußerung des geheimnisvollen
manchen Kortſchritten in Einzeldingen tſt doch auch die Voſt Fürſten, die ſich mit der gqus wärtigen Politik beſckäf-
rer waltung von unſoziglem und rraktienaren Geiſte beſeelt. Di tat Ste laut
tigt d weibliche Arbeitskräfte reſichtslos aus Die prekare Lage des Reiches reſultiert nicht ausſchließlich

m 4 m In J u e aivetes aus Rankü ten und Re alitäten fr mder Mächte, ſondern aus
Sthckchen Scorpenſtedterej geleitet, da ger der fretſinntge einer viele Jahre zurücdreichenden Kette verhängnisvoller
all e raten fur diplomatiſcher und politiſcher Fehler auf unſerer Seite. ManVolksparte Ke verſpotten konnte. Jn ſchwäch- hat in Deutſchland kaum eine Ahnung, wie gereizt die Stim
licher gezwüngener Wetſe ſuchte der Staatsſekretär K raetke mung derer iſt, denen man nachſagt, daß ſie gegen uns intri-
fich gegen Singers ſcharfe Angriffe zu verteidigen. Seine ver- gieren und uns einzukreiſen verſuchen. Urſache und Veran-
legenen Ausreden bewieſen nur, wie trefflich die Hiebe unſeres laſſung iſt in vielen Fällen aktenmäßig bekannt, in anderen
en tun geſeſſen u das Auftreten des r eng Fällen ſtehen eifrig kolportierte, vielleicht auch entſtellte pri-
Hamecher der ſeine an ſich guten Ausführungen durch vate Eruptionen eines impulſiven Temperaments in Frage.
dle ühern tge Lange ſeiner S onnahbendrede beeinträchtigt Die Folge dieſer vielfachen Srannungen laſſen ſich weder
hatte haben den Zorn von Stephans ſel. Erben erregt. Er durch geſchwätzige Ruhmredigkeit ſegenannter Offizisſen, noch
ſchalt t ſielskitone auf den böſen Aſſiſtentenverband. durch die Taft: des VRognels Strauß verwiſche d aug2 der
er Antiſemiterich Lattmann lang e 11 Stunden ſt ſchatf e e dlang da Haus. Seine endliche Ankündigung, die Rede Der e Berger wie die Redaktion der Allgem

ſchließen zu wollen, entfeſſelte ſtürmiſchen Beifall, an dem ſich B. u diſche beherm her die an v m S hor fchende
ſogar des Redners konſervative Freunde beteiligten. Daß der Stirunrung gengn un et ſein. Den London Verliner Hof
Pole v. Chlapowski mit ſeiner Kenntzeichnung der preußi lgtſch ſcheint er ja allerdings gengu zu kennen! Glücklicher
ſchen Polenpolitik recht hatte, beſtätigte der ſanierte und fatt weiſe ſorgt in ESn land das dort herrſchende parlamenta-
rierte Aufſichts präſident Kämpf durch einen nachträglichen riſchefenſtetutionelle Suftem dafür. das öftſche Stimmungen in
Ordnungsruf. Es ſprachen noch Kopſch, nochmals Kraetke der gu s t V des Reiches keine glles gundere überuſw., worauf das Haus die wieder einmal ganz bührlich ne d znnen J Deutſch e rei S t
ausgedehnte Sitzung ſchloß. Arm Dienstag ſteht der Reichskanz es gegen pr. bate Eruptte n eines impulſtren Temperamenzs
leretat nebſt dem des Auswärtigen Amtes auf der Tages- tet verten ngamäß ren Schusrorrichtungen. Auch Fürſt Bü

vrdrtung. ow rertr t er d n Schatten des Veſurs cu. als dasen er in der N d uzberges Sliebe, wenn d der unter3 Preußiſcher Landtag. Se rn a r FurcrDas dreußiſche Abgeordnetenkaus nahm geſtern die e
erſte Leſung der Sekundärbahnverlage vor Jm Sacsle Junterlticher Nationalverrat.
aren 28 Abgeordnete, auf der Redrerliſte 56. Se gub gar et h Bru228 harth W fü de nicht etne neue Frentah Leor 2em J u v T h tetverdi t wurd Von größerem Jntereffe waren r r h d tetz der der Reden nur drei: zunächſt de Einleitungs atfce Große n z

rede des z Breitenboch, der aroz Rühmens davon ad Wegen er an ge
d er ung n Breusen ge S r re m f dv J p de v r un tun denke Brun dd z D A 2 50 den foe de et enttellen und rur W Vrozent cuf rex De de r b der Na n der Abg Er 4 4 mda ein gründlicher Kenner des Eiſenbakhnwefens. erne v g h h

harfe Lint r ma e von einem cttondäteergtzn J t 7ſaum erwartet hätte. Aber in Reden zegen ja die Natteral- runde s
eralen noch manchmal Entſchloffenheit. Er wies dem Winter nanner m Zi en rn enten mr
nach, daß das großzügige Baupregramm. das man far die deure t t rauche erQoloniagleiſendahnen geſchaffen habe. tn Vreußen ne immer weil deure t in n t. etn
ſehle, daß die Geſchwindigkeit der Kleinbahnzüge viel zu geringe deckung ne taten. S ter
und die Tat d zu hoch ſeten, als daß Dandel und Wandel 2 n x volnh daraus den möglichen und notwendigen Nutzen ziehen könnten wer m ch nenDie Antwort auf dieſe ſchweren Vorwürfe dlieb tarm der a Derpreußiſche Eiſenbahnminiſter ſchuldig. Schlietzlich ſei noch ein tn Fertar rutAnsſall des unſerpatis Frhr. von Erffa gegen den Alle h r J hre
weltepoliifker Miüller-Meiningen erwähnt. weil dieſer ſich h eerlaubt hatte, in einer Verſammlung daran zu erinnern des di n 44 J tgren
bie hüringiſchen Kleinſtgaten durch die preußiſche Eiſenbahn 9 n v S mann r zupalttit ſchwer geſchädigt würden. Das VBeriangen, einen Teil reiche ander nänner mit e ca ten preu
her preußiſchen Eiſenbahnübderſchüſſe als Entſchädigung an die J men und n, obg her Ver
Kleinen abzugeben bezeichnete Frhr. von Erffa als Raub S ten Wer r derr
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Ein fürſtlicher Schwarzſeher. men doch ne e en t tm n mEin en eine deutſchen Fürſtenhauſes“, „kein Bayer“ Handel eine geradezu verzwetſe S J a
eder Strohmannsrolle iſt von jedem Standpunkt aus veräcdht-a h I Se kein eglerender“ (alſo wohl ein



Der lange Möller wundert ſich. Der ehemalige preußiſche
Handelsminiſter Möller hat einem Vertreter der Frankf. Ztg
etwas aus ſeinen neueſten amerikaniſchen Erfahrungen zum
beſten gegeben. In Amerika, ſagte Herr Möller u. a., habe
die Stahlinduſtrie billiges Brennmaterial, aber höhere
Löhne, während Deutſchl and teurere Feuerung, aber
mäßigere Löhne habe. Mit anderen Worten: in Amerika
b die Kohlen, in Deutſchland iſt das Menſchenfleiſch billiger.

in Miniſter muß ſchon ſehr a. D. ſein, wenn er ſolche Ent
deckungen macht, die andern Leuten ja allerdings nicht neu ſind.

Woermanun gegen die Frankfurter Zeitung. Vor dem Ham
burger Schöffengericht gelangte geſtern die Privatbeleidigungs-
klage zur Ver handlung, die der bekannte Großreeder Woermann
gegen den Nedakteur der Frankf. Ztg., Büſching, ange-
ſtrengt hat. Die Grundlage der Woermannſchen Klage bildet
die Wiedergabe einer Rede des Reichstagsabgeordneten Erz-
berger, die die Frankfurter Zeitung zum Ausdruck gebracht hat!

Woermann habe das Reichübers Ohr ge-
hauen. Jn dieſen Worten erblickte Woermann eine Belcidi-
gung, während Redakteur Büſching behauptete, daß der Aus-
druck: „übers Ohr gehauen“ nur den Sinn der Erzbergerſchen
Rede wiedergegeben habe. Der Privatkläger Woermann wurde
durch ſeinen Schwiegerſohn Dr. Hauers- Hamburg vertreten,
Büſching ſtand Rechtsanwalt Dr. Peterſon- Hamburg zur Seite.
Dr. Peterſon hatte bereits vor einiger Zeit verſchiedene Be
weisanträge geſtellt, u. a. hatte er beantragt, den ſtellvertreten-
den Kolonialdirektor Dernburg und den Reichstagsabgeordneten
Erzberger als Zeugen zu laden, um Bekundungen über das Ver-
hältnis Woermanns zum Reiche zu machen. Vor Eintritt in die
Verhandlung verkündete der Vorſitzende, daß der Gerichtshof
dieſe Anträge abgelehnt habe. Jn der Verhandlung ſelbſt
erklärte Redakteur Büſching, es habe ihm ferngelegen, Woer-
mann perſönlich zu beleidigen. Der Vorſitzende bemühte ſich,
einen Vergleich zwiſchen den Parteien herbeizuführen. Nach
kurzer Verhandlung kam auch ein Vergleich auf der Grundlage
zuſtande, daß Redakteur Büſching die Erklärung abgab, er habe
Woermann perſönlich nicht beleidigen wollen. Hierauf zog
Woermann ſeine Klage zurück.

Von unſerer „teuren“ Flotte. Die vor Saßnitz (Jnſel Rügen)
manöverierende Kriegsflotte hat zwei Bronzetorpedos im Werte
von je 10 000 Mk. verloren und trotz eifrigen Suchens nicht wie
der finden können.

Milde Strafe für einen Duellmord. Jn Heidelberg wurde der
Student Hermann wegen Zweikampfes mit tödlichem
Ausgange zu acht Monaten Feſtung verurteilt.

Wer begnadigt wird. Zu zweiwöchiger Feſtungshaft begnadigt
worden iſt der Fähnrich z. S. v. Schütz, der wegen indirekter
fahrläſſiger Tötung eines Dienſtmädchens auf dem väterlichen
Gut Weßlienen im Kreiſe Heiligenbeil in Oſtpreußen zu einem
Monat Gefängnis verurteilt worden war.

Gehausſucht wurde in Berlin im Anſchluß an den Mann-
heimer Sozialiſtenkongreß bei vielen Anarchiſten. Eine ganze
Anzahl derſelben wurden ſogar zwangsweiſe photographiert.

Ein Drama in der Kaſerne. Der Berl. Volkszeitung wird ge-
meldet: Dem Füſilier Max Diebel vom 83. Regiment in Gum-
binnen war vor einiger Zeit von ſeinem auswärts wohnenden
Bruder ein Paket mit Würſten zugeſandt worden, die in
ſozialdemokratiſche Zeitungen eingewickelt worden waren. Als
dieſe Zeitungen ſpäter bei Diebel gefunden wurden, wurde die
ſer mit Arreſt beſtraft. Nach Verbüßung der Strafe
machte der Soldat ſeinem Bruder von dem Vorfalle Mitteilung,
was dieſen veranlaßte, an den kommandierenden General des
erſten Armeekorps, v. d. Goltz, eine Beſchwerde zu richten.
Dieſer ordnete eine eingehende Unterſuchung an. Die Unter-
ſuchung hatte das Ergebnis, daß gegen den Füſilier Diebel we
gen Beleidigung ſeines Hauptmanns ein militärgerichtliches
Berfahren eingeleitet wurde. Er wurde als Unterſuchungs-
gefangener von Gumbinnen nach Jnſterburg gebracht. Jm dor
tigen Arreſthauſe erkrankte er, ſo daß er dieſer Tage in das
Garniſonlazarett geſchafft werden mußte. Hier verübte er
jetzt Selbſtmord, indem er ſich erhängte.

Ansland.
Frankreich. Verfolgung der antimilitariſti-

ſchen Agitation. Vor einigen Tagen wurde an den
Mauern von Paris ein Plakat angeklebt, das ſich an die Sol-

daten wendete. Das Manifeſt war von 21 Bürgern unterzeich
net, darunter eine Anzahl bekannter Gewerkſchaftler. Sieben
von dieſen ſind jetzt auf Anordnung Clemenceaus verhaftet
worden. Jn dem Aufruf werden die Soldaten aufgefordert,
im Falle eines Streiks nicht auf ihre Brüder zu ſchießen; er
enthält die Wendung: Schießt in die Luft und verlaßt die
Reihen. Den Unterzeichnern des Aufrufes ſoll der Prozeß ſe-
macht werden, auf Grund des Artikel 25 des Geſetzes von 1881.
(Aufforderung des Militärs zum Ungehorſam.)

Ein Fiasko Clemencegaus. Das Miniſterium
Clemenceau hat eine arge Schlappe erlitten, der Departements-
rat hat den Genoſſen Negre, den Leiter des Pariſer Lehrer-
ſyndikats, gegen den ein Disziplinarverfahren eingeleitet war,
von der Anklage freigeſprochen. Jn der Begründung heißt es:
Der Conſeil General du Travail (das Generalktomitee der Ar-
beit) iſt von der Regierung nicht als ungeſetzlich erklärt wor-
den; Herr Negre hat niemals eine Aufforderung erhalten, ſich
von dem C. G. T. zurückzuziehen; die Gewerkſchaften der Leh-
rer ſind von der Regierung nicht unterſagt worden; der „Offene
Brief“ an Clemenceau enthält keine beleidigenden Ausführun-
gen. Aus dieſen Gründen hat der Disziplinargerichtshof zu
einem Freiſpruch kommen müſſen; es ſei Herrn Negre keinen
Fall von Jnſubordination zur Laſt zu legen. Es nützt der Re
gierung nicht viel, daß der Departementsrat in der Begründung
überflüſſigerweiſe einen Proteſt einflechtet gegen den C. G. T.,
von dem geſagt wird, daß er nichts weniger erſtrebe, als den
Umſturz der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung. Auf jeden
Fall iſt die Regierung durch dieſen Spruch in eine ſehr un-
angenehme Lage gekommen. Die Poſt- und Steuerbeamten
Clavier, Quilici, Gangier, Simonnet uſw. ſind zur Amts-
enthebung verurteilt worden, trotzdem ihre Schuld viel geringer
iſt. Negre, dem viel mehr zur Laſt gelegt wurde, iſt freigeſpro-
chen. Was wird nun die Regierung tun? Sie hat auch bezüg-
lich der Verurteilten nun das letzte Wort. Wird ſie tolerant
und genügend vorurteilslos ſein und dem Volksempfinden, das
auf ſeiten der Gemaßregelten ſteht, nachgeben?

Balkanhalbinſel. Revolution in Montenegro. Die
montenegriniſche Regierung hatte in mehreren Orten unlieb-
ſame Druckereien ſchließen und zerſtören laſſen, was große Er
bitterung hervorrief. Mehrere bewaffnete Bergſtämme rücken
jetzt gegen die Hauptſtadt Cettinjs. Der Fürſt Danilo hat das
Standrecht verkünden laſſen und die Miliz einberufen.

Aſien. Blutige Unruhen ſind in einem Teile Britiſch-
Jndiens zum Ausbruch gekommen. Jn Samalpur haben Kämpfe
zwiſchen Mohammedanern und englandfreundlichen Hindus
ſtattgefunden. Die Engländer haben die militäriſche Polizei
mobiliſiert.

Zur Revolution in Rußland.
Die Hofkamarilla rüſtet zum Staatsſtreiche. Am 21. April

fand in Zarskoje Sſelo im Geſelligei: werein unter ungeheurem
Andrang von Militärs eine öffentliche Verſammlung ſtatt, auf
welcher der verrückte Mönchprieſter Jlliodor über die Duma
referierte. Sie ſei nichts anderes, als ein revolutionäres Ko-
mitee führte er aus das im Beſitz ſeiner Unantaſtbarkeit
das Land aufwiegele, und ſie müſſe deshalb unverzüglich aus
einandergejagt werden. Dieſer Schmach müſſe ein Ende geſetzt
werden. Das Heer müſſe erklären, daß es dieſem Zuſtand nicht
mehr dulden könne, und wenn die Revolutionäre ſich nicht
beruhigen würden, müſſe das Heer ſie beruhigen, indem es die
Waffen erhebe gegen die Feinde des ruſſiſchen Volkes.

Gärung in der Armee. Die Times meldet aus Petresburg,
daß die Gärung in der Armee gefährliche Dimenſionen an-
nimmt. Viele Verhaftungen ſind in verſchiedenen Garniſonen
vorgenommen worden. Jn Petersburg, Warſchau und Kron
ſtadt mußten Offiziere zurücktreten, weil ſie nicht imſtande
waren, die Soldaten in Ordnung zu halten.

Verurteilung eines Reichsdeutſchen. Das Militärgericht in
Warſchau verurteilte den deutſchen Reichsangehörigen Oſten
wegen Zugehörigkeit zur revolutionären Militärorganiſation
zu vier Jahren Zwangsarbeit.

Aus der Pawlowſchen Junkerſchule in Petersburg wurden
zwei Junker, die kurz vor dem Offiziersexamen ſtanden, wegen
Zugehörigkeit zur revolutionären Partei, verhaftet und in der
Peter-Paulsfeſtung interniert.

Qiet Leute, in England wird's nicht beſſer werden, ehe
nicht alles Gemeineigentum wird und es weder Höri

noch Edelleute gibt; ehe wir nicht alle gleich find und die
Herren nicht mehr als wir. Wie haben ſie uns behandelt?
Warum halten uns in Knechtſchaft? Wir ſtammen alle
von den gleichen Eltern ab, von Adam und Eva.
können die Herren beweiſen, daß ſie beſſer ſind als wir
Vielleicht dadurch, daß wir erwerben und erarbeiten, was
fo verzehren? Sie tragen Samt, Seide und Pelzwerk, wir
nd gekleidet in elende Leinwand. Sie haben Wein, Ge

würze und Kuchen, wir haben Kleie und trinken nur Waſſer.
Jhr Teil iſt Nichtstun auf herrlichen Schlöſſern, der unſere
iſt Mühe und Arbeit, Regen und Wind auf dem Felde,
und doch iſt es unſere Arbeit, aus der ſie ihren Prunk ziehen.

Predigt des eayuſwen Kommuniſten John Hall
nebſt 1500 Genoſſen, 1831 dingerichtet.

o

XRevolutionszeiten unterſcheiden ſich von gewöhnlichen
Zeiten hauptſächlich durch ihre Schnelligkeit.

Thomas Charlpyle, Franzöſiſche Revolukion.
0

Der römiſche Sklave war durch Ketten, der Lohnarbeiter
durch unſichtbare Fäden an ſeinen Eigentümer gebunden.

er Schein ſeiner Unabhängigkeit wird durch den beſtändigen
Wechſel der individuellen Lohnherren und die klietio juris
(Rechtsfiktion) des Kontrakts aufrecht erhalten.

Karl Marr, Kapital I, 538.

en

h hParteinachrichten.
Die Beerdigung Robert Schweichels fand am Sonnlag

unter großer Beteiligung auf dem Schöneberger Fricedhofe ſtatt.
Schon lange vor der feſtgeſetzten Zeit, 392 Uhr, ſtrömte die Menge
dem Friedhofe zu, die Leichenhalle umlagernd. Nur wenigen
gelang es, in der kleinen Leichenhalle Platz zu finden. Vor der
Leichenhalle hatten die Kranzabordnungen Aufſtellung genom-
men: des Vorſtandes der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch

lands, der ſozialdemokratiſchen Wahlvereine Berlins, des Wahl
kreiſes Teltow-Beeskow-Storckow-Charlottenburg, der Redak-
tion des Vorwärts, der Redaktion des Echo- Hamburg u. a.
Von ſozialdemokratiſchen Abgeordneten waren unter anderen
zugegen: Bebel, Singer, Molkenbuhr, Ledebour. Jn der Leichen-
halle, wo der ſchwarze Sarg vor einer Anlage grüner Baum-
und Blattpflanzen aufgebahrt ſtand, begann der Trauerakt mit
dem Geſange des Schöneberger Geſangvereins Rote Nelke:
„Wenn ſich zwei Herzen ſcheiden.“ Dann nahm Bebel das
Wort, um das Leben und Wirken Schweichels zu ſchildern, ſeine
Wahrheitsliebe, ſeinen Jdealismus und ſeine wandelloſe Ueber-
zeugungstreue zu preiſen, die ſich auch in allen ſeinen Schrif-
ten kundgegeben. Nach Bebel ſprach ein Neffe Schweichels. Am
Grabe widmete Chefredakteur Karl Vollrath als Vorſitzender
des Vereins Berliner Preſſe, der dem dahingeſchiedenen Mit-
gliede gleichfalls einen prachtvollen Krang gewidinet hatte, dem
Verſtorbenen namens des Vereins ein kurzes Abſchiedswort,
dann folgte die Kranzniederlegung der Abordnungen. Der Ge-
ſangverein ſang an der Gruft: „Zum Reich der Gräber“ und
„Ein Sohn des Volkes will ich ſein und bleiben.“ Der Beerdi-
gung wohnte die hochbetagte Witwe Schweichels bei. Still und
in großer Ordnung verließ die Menge den Friedhof. Schwei-
chel hat ſeine letzte Ruheſtätte gegenüber der des früheren
Reichstagsabgeordneten Genoſſen Emil Roſenow gefunden, der
am 7. Fbruar 10904 verſtorben iſt.

150 Maiverſammlungen finden am 1. Mai in Berlin und
Vororten ſtatt, davon 62 am Vormittag. Darob iſt die bürger-
liche Preſſe ſehr verwundert; ſie halte nämlich aus dem Auf-
ruf des Parteivorſtandes den voreiligen Schluß gezogen, da
die Maifeier „tot und begraben“ ſei.

Vermiſchtes.
Das Zeuguis für einen „Aufwikeler“. Die Schloß

btauerei in Kleinerdlingen (Schwaben) ſtellte einem Arbeiter
folgendes Zeugnis aus: „Der Brauer war Hier
beſchäftigt und mußte ſeinen Platz verlaſſen, weil er ein Auf
wikeler geworden iſt, und einigemale zum Streik die Anderen
verleitete er beantrage mehr Lohn. X. X. Obiges beſtätigt uſw.“
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EGavrnierte Damen- u. M dehen-Eäte.
Roteroform aus Fantasiegeflocht

mit eleganter zweifarbiger J
Seidengarnitur

Dieselbe i. besserer Ausführung P 25
6.25 bis

Mat olotform aus starkem Strohb-
geflecht mit einfarbig. o der 65
gestreiftom Band garniert p.

g Dieseolbe in besserer Ausführung
1225 1.50 bis

Harquisorm aus Fantasiegefleobt
mit Seide und Fosen chie
garniert

Dieselbe in eleg. Ausführung 3.75

Toquoform aus Strohborte mit
FPlitterborte, Band und Pose 37*
chic garniert

Dieselbe in bess. Ausführung

Sohwingerform aus Bastgeſlecht
mit Chiffon, Sammetband und 00
Blumen apart garniert

Dieselbe in hochfein. Ausführ. 10. 50

Piizform aus Fontasiegellecht mit Rundform aus Seiden-Chiffon mith Rretonform an Fantasiegoellee g a Aatelotform a. ſein Strohgetle ht 4 Jm. imit. Leder und Knöpfen 65 m r 1 wit Sammet, Seide. Feder Seidenband. Chiffon u. Blumen 400 Soide, Band u. Blumen eleg.
garniert Pf. armer 4 2 und Agraffe garniert chic garvpiort garviort

j e Kustfübrur b b y 7 es 5Dieselbe in bess. Ausktäbrung Dieselbe in besserer Ausſühr. 3.50 t in bezserer Aus i in hbochsparter Aus Dioselbe in bess. Ausführung 19*

ulurl un u tie Hatetotform aus feinem Strohge-Amazoneunform aus Fantasiege-
flecht mit moderner gestreifter z
Bandgarnitur

Dieselbe aus imit. Panama mit 75
eleganter Garnierung

Matelotform a prima Strobgetlecht
mit Doppelkopk, Leder, Feder
und Agraffe garniert

Dieselbe in Ia. Ausführung

Rrotonſform aus Splittgedecht mit
imit. Leder. Pose und Agraffe o
chic garniert

Dieselbe i. besserer Auslührung 3. 75 4.75

Biedermeierforma a. Fantasiege-
ſecht m. farbig. Krempe, Seide,
Strohborte u. Pose vorn. garn.

Dieselbe in bess. Auskührung 975

echt m. Chifton, Sammetband G 00
u. Straussfedern eleg. garniert

Dieselbo in bees. Ausführung

Jackett -Kragen.
AModerne Formen,. Spitzen, Spachtel,

Batist mit Stickerei etc.

95 75 60 38
Batist mit Stickerei etc.

g 25
Spitzen-Passen.

In allen Ausführungen, Spochtel u. Valencienne-Spitzen,

95 70 48 t 75

Kragen-Garnituren.
Hochaparte Dessins

mit weissen und farbigen Stickercien.

65 50 25 S f.

m

Ein grosssr FPosten Ein grosser Posten Ein grosser Posten
n W Seidenmne Boleros z Staub länmtelmit hellen Westen, aparte Ausſührung, rü 9 I 9 aus guſen Stoffen, sauberste Verarbeitung,

8* 12* 16 1[9* Q7 e (z50 go0Wert vis FF 00. Wert bis 15 00.Serie Serie 0 Serie 799Seicdlene Lifthoy-Jackettsss z Staub Fläöämtelert bis 15.00. Vert bis 22.50 r ert bmit r e Herarbeltung, r FF7 r aus prims Covert Coat etc. mit Stulpen und Kragen,12 15* 18* 25 u. 22 u g25s5 u. 32 9* 12Wert bis 60.00. Wert bis 35.00. Wert bis 45.00. J Wert bis 55.00. Wert bis 35.00.
Fin grosger PostenSohwarze Frauen- Paletots Ein grossor Posten

Vinzelne Blusenaus Ia. Kammgarnstoff, mit Tuch- und Stoffblenden,
mit und ohne Rückenfalte, Bandscohleife, Applikation,

9* [0 [2* [32 u 32
Wert bis 50.00.

aus Seidenstoffen, Mussclin, Wollstoffen, Waschstoffen

zu enorm billigen P Preisen!

Ein grosser Posten

Frühjahrs- Paletots
aus engl. gemusterten Stoffen, neueste Façons,

475 G 7 S v 16
Wert dis 29.50.

Sonnenschirme. Glace Handschuh 9 8,
Damengürtel, Leder

Damengürtoel,

Damongürtel,

imit.,
Damengürtel, Gummi mit Stahblpoeints

Waschsatin mit Stickerei
Damengürtel, Gold-Gumwiband. 6“2 cm breit

weiss Glacé, extra breit

Damen-Gürteol.
60 bis 25 Pk.

2.50 bis 48 P.
1.50 bis 75 Pf.

1.50 M.
1.50 M.

Falten gestepptSonnenschirm., weiss Batist M. 1.00Sonnenschirm, weiss Datist mit Einsatz M. 1.25 mit 2 Knöpfen,z Sonnenschirm, bunt Battist M. 1.50 weiss, graun, mode, rotbrann.
J Sonnenschirm., inoderne Chiné-Muster M. 3.25 Dieso PreiseSonnenschirm., reine Seide in vielen lVarben M. 3.75 haben für Wiederverkünfer keine Giltigkeit.

Vin Posten ca. 11 em brei
das Meter P.Reinseid. Taffethand

in vielen Farben

Vin Posten
Reinseid. Regenschirme

vorzügliche Qualität

moderne Griffe

Z.
Kinder-Schärpen,. Kushen-Mütuop.

Schärpe a. Seiden-Pongs. 200 cm lang 35 Pf. I Jockey- Mütze a. Marine-Filztue u. 26
Schärpe a. Se den-longs, 210 em lang 75 Pf. Jeckey-Mäützen a. gori ipp Sammet 75 u. 48 P8Schärpe a. Seiden--Japon. l cm lang 1.50 Pr. Heinr. -Mütze, mar 0. 1.78. 1.29 P z Räunhehen,
Schärpe a. Ia. Seiden- Merv.. 240 em lang 2.55 Kiel. Mütze m. lang. Bät n. 175, 2.00, 1.25 b. &5 Pf.
Schärpe a. Wollstow, 210 cm lang 63 Pt. Matrosen-Mütze, marine, 4 50. 2.25. 175 b. 20 pt.

Kinder-Häubchen.
Häubehen, crème Cachewir
Häuhbchen, Batist m. Stickerei 3 50 bis 50 Pf.

Seide in s Farben 400 bis 1.00
Häuhchen, Muscheliorm in Satin
Häubchen, Muschelform in Seide 2.40 bis 1.50

1,60 bis 65 Pf.

200 bis 1.00

Hätchen aus Batist m. Stickerei 3
Rütchen a. Seiden-Pongeée, mit Volant
Hütchen a. Seiden-Ponge, m. gereiht. Kopf 2.00
Hütchen a. Seiden-Ponge. m. Plisse-Kopt 2.25
Hütchen aus Seide m. dopp. Volant

Kinder-Hütchen.
50 bis 85 Pf.

1.15

3.00

übte Moclell-Hü je
227 u
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1. Seilage zum Volkablatt.
Fr. 101.

ie kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung iſt der Boden, auf
dem die Sozialdemokratie naturgemäß erwachſen mußte,

Halle a. S., Mittwoch den 1. Mai 1907.

enau ſo, wie auf einer gewiſſen Höhe der Entwickelung de
eudalen Geſellſchaft die bürgerliche Geſellſchaft erwuche die

teils auf ruhigem geſetzlichem Wege, teils auf gewalttätigemWege die alte feudale eſelſchaſcsordnun untergrub und
zerſchlug und die heutige bürgerliche Geſellſchaftsordnung in
allen ihren einzelnen rſcheinungen ins Leben rief. So gut
alſo die heutige bürgerliche Geſellſchaft erſt das Produlkt
eines Entwickelungsganges iſt, der innerhalb der alten feu
dalen Geſellſchaft begann und ſich zu immer höherer Voll
endung entwickelte, ſo kommt aus dem weiteren Entwicke
lungsgang der bürgerlichen Geſellſchaft das moderne Prole-
tariat zum Klaſſenbewußtſein und ſtrebt ebenfalls nach höhererEntwickelung und menſchenwürdiger Stein in beröefekt

ſchaft, nach einer neuen Form der Geſellſchaft, die begründet
wird, weil ſie in der naturgeſegtzlichen Entwickelung Geſellſchaft unausrottbar liegt. So wenig die Feudalmacht
imſtande war, die bürgerliche ft aufzuhalten, Twenig iſt dieſe imſtande, die g. aufzuhalten. J
auch die bürgerliche Geſellſchaftsordnung die e und voll

kommenſte aller bisherigen Geſellſchaftsordnungen, ſo iſt
ſie doch nicht die denkbar beſte und nicht die legte Entwicke-
lungsſtufe der Monſchyeit. Hinter der bürgerlichen Geſell
ſchaftsordnung ſteht eine neue, werdende Geſe ſchaftsordnung,

Auguſt Bebek,
im Deutſchen Reichstag, 9. Mai 1895,

die ſozigliſtiſche.

Halle und Saalkreis.
Halle, 30. April.

Vom kleinlichen Polizeigeiſt.
Während man ſich im Par ament bemüht, den kleinlichen

Po. izeigeiſt im Vereinsgeſetz vom 11. März 1850 zu bekämpien,
ſind Behörden eifrig bemüht, durch ſonderbare Auslegungen
jenen unheimlichen Geiſt noch zu erweitern. Die Folge davon
iſt, gelind ausgedrückt: Mehr Unannehmlichkeiten für den
Staatsbürger; zum mindeſten für den ſozialdenwkratiſchen, und
mehr Arbeit für die Polizei. Der Sozialdemokvatiſche Verein
für den Reichstagswahlkreis Halle iſt bekanntlich in mehrere Di-
ſtrikte eingeteilt, in denen jeder Diſtriktsführer ſeine Funkteonen als
Parteigenoſſe ausübt, aber ſtets an das Statut und die allge
meinen Beſchlüſſe des Vorſtandes und der Generalverſammlung
ebunden iſt. Die Statuten ſind bei der Polizeiverwaliung in

Halle eingereicht, wo auch die Veränderungen der Mitglieder-
liſte nach den Beſchlüſſen des Vorſtandes über Eintritt und
Austritt der Milg(ieder gemeldet werden. Jm Februar d. J.
atte es nun den Amtsvorſteher Reinhardt in Ammerdorf geen den Diſtriktsführer von Ammendor), Genoſſen Lagerhalter

Oertel, aufzufordern, die Statuten des Vereins und das Ver-
zeichnis der Mitglieder einzuveichen. Genoſſe Oertel lehnte das
ſelbſtverſtändlich ab, da er als Diſtriktsführer keineswegs dazu
verpflichj et ſei. Die Folge davon war eine Anklage wegen

Uevertretung der 8 s 2 und 13 des preußiſchen Vereins-
geſetzes von 11. März 1850.

Oertel ſoll, ſo heißt es in der Anklage, im Februar 107
in Ammendorf als „Vorſteher“ des Sozialdemokratiſchen
Vereins für Halle und Umgegend (Diſtrik Ammendorf)
eines Vereins, welcher eine Einwirkung auf öffentliche An

legenheiten bezweckt es unterlaſſen haben, Statuten undRitglieervergeichnis binnen drei Tagen „nach Stiftung
des Verein s“ zur Kenntnis der Ortspolizeibehörde, nämlich des Autsvorſtegerb, zu bringen.

Unſer Genoſſe, der am Freitag deshalb vor dem HalleſchenSchöffengericht ſtand, erklärte, daß er nicht die geringſte Ver-

pflichtung verſpürt habe, den Wunſch des Amtsvorſtehers zu
erfüllen. Er, Angeklagter, ſei weder Vorſteher des Vereins,
noch beſtehe in Ammendorf ein ſelbſtänd ger oder Zweigverein.
Die ſämtlichen Geſchäfte des Vereins würden vom Vorſtand in
Halle beſorgt, und dieſer Vorſtand werde alljährlich im Herbſt
in einer Generalverſammlung gewählt. Meldungen der Mit-
glieder nehme er wohl an; über die Aufnahme entſcheide aber
der Vorſtand in Halle.

Amtsvorſteher Reinhardt bekundet als Zeuge, daß er aus der
ſelbſtänd gen Handhabung der Geſchäfte des Angeklagten gefol
gert habe, es beſtehe in Anmendorf ein ſozialdemokratiſcher
Zweigverein. Als der Angeklagte die Einreichung des Mit-
gliederverzeichniſſes verweigerte, habe Zeuge die Mitgliederliſte
in Halle eingeſehen und angenommen, daß ſich in Ammendorf
viel mehr Mitglieder ber änden, als eingetragen wären. Die Ver
ſammlungen ſeien zuweilen von 200 Mitgliedern beſucht ge
weſen. Der Angeklagte bemerkt hierzu, daß zum Diſtrikt
Anmendorf auch die Orte Radewell, Beeſen 2c. gehörten. Auch
der Zeuge Wachtmeiſter Bock konnte nichts Greifbares über das

e Der VorſitzendeBeſtehen eines ſelbſtändigen Vereins ſagen.
h

IShaum
Doge Fabattmarte- ShlII

des Vereins, Genoſſe Voß, weiſt als Zeuge darauf hin, daß
der Sogialdemotratiſche Verein eine Organiſation des Reichs
tanswahlkreiſes ſei, ein Zweigverein in Ammendorf nicht be-
ſtehe und der Angeklagte gar nicht in der Lage geweſen ſei, die
Mitgliederliſte einzureichen. Ueber die Aufnahme der Mitglie-
der in den Verein entſcheide der Vorſtand. Die Funltionen
der Diſtriktsführer ſeien im Statut feſtgelegt.

Der Amtsanwalt ſtellte ſich trotzdem auf den Standpunkt,
daß der Angeklagte verpflichtet geweſen ſei, die Mitgliederliſte
einzureichen. Die Anklage wegen Anmeidung des Vereins
bezw. Einreichung des Statuts wolle er fallen laſſen, da der
Verein ſchon jahrelang beſtehe. Nicht ſtreitig ſei, daß jener
politiſche Verein eine Einwirkung auf öfſentliche Angelegenheiten
bezwecke. Es ſei eine Gedſtrafe von 15 Mk. eventl. drei Tage
Haft zu beantragen. Genoſſe Oertel beantragte Freiſprechung,
und das Gericht erkannte demgemäß. Jn der Urteilsbegrün
dung hieß es, es bleibe ganz dahingeſtellt, ob jener Verein in
Ammendorf ein Zweigverein oder ein ſelbſtändiger Verein ſei.
Der s 2 des Vereinsgeſehes verlange, daß jenes Mitglieder-
verzeichnis, ſowie Aendenung der Statuten drei T nach
Stiftung des Vereins einzureichen iſt. ür liege
kein Beweis vor, daß der Angeklagte Stifter des Vereins
ſei, zumal der Verein ſchon jahrelang beſtehe. Jene bei Stif
tungen erforderliche Meldepflicht könne auch nicht guf die nach
folgenden Vorſteher übertragen werden. Dieſe Pfhcht hätte nur
den Vorgängern obgelegen. Selbſt wenn Mitglieder von
Ammendorf nicht angemeldet wären, ſo ſei der Angeklagte nicht
dafür verantwortlich zu machen. Daraus ergebe ſich die Frei
ſprechung und die Urbernahme der Koſten auf die Staatskaſſe.

Abgeſehen von dem Geiſt, der dem regktionären Vereinsgeſetz
innewohnt, ſollte ſich doch die Polizei endlich einmal ſagen, daß
ſie ſich mit dem Verlangen nach der Mitgliederliſte 2c. nur
unnötige Arbeit bereitet; denn ſie ift nach demſelben 8 2 des
Vereinsgeſetzes verpflichtet, über die erfolgte Einrei der
Verzeichniſſe 2c. ſofort eine Beſcheinigung zu erteilen. Ein
ſchikanöſer Vorſteher eines großen Vereins, in dem ein großer
Wechſel vor ſich geht, könnte der lieben Polizei mit dem ſo
fortigen Ver.angen ſolcher Beſcheinigungen eine ganz hübſche
Arbeit bereiten. Wir Sozialdemokraten wiſſen uns ſelbſtver
ſtändlich frei davon, der Polizei das Leben ſchwer machen zu
wollen; wir wünſchen aber auch, daß man uns ungeſchoren
läßt; denn die Zeit der Arbeiter iſt Geld. Uebrigens, wenn
man den ſchönen 5 2 aus dem Jahre 1850 nach dem Buch-
ſtaben des Geſetzes auslegen wollte, dann könnte die heilloſeſte
Verwirrung Platz greiſen. Denn es heißt da wörtlich: Die Vor-
ſteher von Vereinen 2e. ſind verpſlichtet, binnen drei Tagen
„jede Aenderung der Vereins-Mitglieder“
der Ortsbehörde zur Kenntnisnahme einzureichen. Was könnte
man wohl der Polizei alles über die Aenderung der
Mitglieder mitteilen Das Mitglied tut dieſes und läßt
jenes. Es hungert, ißt ſich ſatt, ſchlöft und wacht, trägt heute
einen Bart, morgen keinen. Wir verzichten darauf, ſchwierigere
Aenderungen mitzuteilen und möchten die wenigen Bemerkun
gen nur gemacht haben, um die Haltloſigkeit jenes Geſetzes,
das auch in anderen Paragraphen an Unklarheiten nichts zu
wünſchen übrig läßt, nachzuweiſen. d

5

Ein anderer Fall.
Ebenfalls wegen Uebertretung jenes Geſetzes war der Vor-

ſitzende des Zweigvereins des Verbandes der baugewerblichen
Hilfsurbeiter Deutſchlands, Genoſſe Labes, angeklagt. Er
hatte ein Strafmandat über 15 Mk. erhalten, weil er eine Ver-
ſammlung jenes Vereins, in der nach Anſicht der Polizei
öffentliche Angelegenheiten erörtert oder beraten
werden ſollten, nicht 24 Stunden vor dem Beginn der Orts-
polizei geineldet hatte. Diesbezüglich hatte Labes vor dem
Schöffengericht gerichtliche Entſcheidung beantragt. Jene im
Volksblatt publizierte Mitglieder-Verſannnlung fand am 8. Febr.
im Engliſchen Hof ſtatt, und Genoſſe Labes behauptet, er ſei
keineswegs verpflichtet geweſen, die Verſammiung der Polizei
anzumelden, da nicht beabſichtigt worden ſei, dort öffent-
liche Angelegenheiten zu erörtern, und ſolche An
gelegenheiten auch tatſächlich nicht erörtert worden ſind. Die
im Volksblatt bekannt gegebene Tagesordnung lautete: 1. An
träge und Wahl eines Delegierten zum Verbandstag. 2. Bericht
der Bauarbeiterſchartz- Kommiſſion und Wahl derſelben. 3. Be
richt vom Kartell und 4, Verbands-Angelegenheiten. Jene
Tagesordnungspunkte wären gar nicht erledigt worden; man
habe ſich in dieſer Verſammiung nur mit den Anträgen zum
Verbandstag. mit Kaſſenangelegenheiten und mit der Grrich-
tung einer Krankenzuſchußkaſſe beſchäftigt. Das ſeien keineöffentlichen Angelegenheiten Ein NMetallarbei-
ter ſei in demſelben Falle erſt vom Schöffengericht, dann vom
Landgericht verurteilt, endgültig vom Kammergericht aber frei
geſprochen worden, da auch jene höchſte Jnſtanz in Preußen

Pinkaufs-Vorteils.

erlannt habe, daß ſolche Vereins legenheiten öffent-lich e Angelegenheiten nicht wen Se Amtsrichter meinte,

man möge ſich nicht auf höhere Entſcheidungen deruſen; cuch
dieſe würden überholt und durch andere ültig gemacht.

Es iſt richtig, daß über den Begriff öffentliche Angel
heiten ganze Bände geſchrieben worden ſind. Daß aber ſ
aus der bianlen Tagesordnung die öffentlichen Angelegenheiten
erauszuleſen ſud, erſcheint ums mehr als ſchleierhaft.
msanwalt erblickte in mehreren Punkten der Tagesordnung,

u. a. in der Errichtung einer Krankenzuſchußkaſſe, öffentliche
Angelegenheiten, durch die die ſoziale Lage der baugewerblichen
Hilfsarbeiter berührt werde. Ob die Verſammlung ſtattgefunden
hat oder nicht, ſei ganz gleichbedeutend. Schon auf Grumb
der Bekanntgabe des Inſerats hätte die Verſammlung angeniel-
det werden müſſen. Da dies nicht geſchehen iſt, ſei der Ange
klagte mit 15 Mk. eventl. drei Tagen Haft zu beſtraſen. Daz
Gevicht ſtelkte ſich leider auf denſelben Standpunkt und erkannte
auf 15 Mk. Gedſtro e. Gegen das Urteil wird jedenjalls nicht
ohne Grfolg Berufung eingelegt werden. r d 8

Viehpreiſe und Fleiſchpreiſe
Auf unſere erſte v hin ſind noch einige Ermitte

lungen bei uns eingegangen, die wir nachſtehend folgen laſſen.
Der Frleiſcher r Merſeburgerſtraße, fordert für
Kalb, Hammel und Rindfleiſch zum Braten 90 Pfg., für

i ch zum Kochen und Schweinefleiſch 80 Pfg. Paul
Schmidt, e 150, für Kalb, Haminel-, Rind
und Schweinefleiſch zum Braten 90 Pfg., für Schweinefleiſch
(Bauch) und Rindfleiſch zum Kochen 80 PfDie Viehpreiſe haben 44 aber nicht ertzöke.

Zur h im Baugewerbe
geben wir heute folgenden Situationsbericht:

In einer geſtern, Montag, wiederum ſehr ſtark beſuchten
Maurerverſammlung im Bellevue wurde vom Vorſitzenden
der Streikleitung Bericht über die Situation des Streiks, wie
folgt, erſtattet:

Die Arbeit hatten niedergelegt 780 Kollegen. Zu den neuen
Bedingungen arbeiten 240 Kollegen. Die Forderungen haben
bis jetzt folgende 39 Unternehmer, die nicht im Arbeitgeber-
verbande organiſiert ſind, im vollen Umfange bewilligt: Poſſin,
Max Müller, Schäfer, Schumann, Fr. Schönig, Rane, Hallupp,
Kyritz, Krautſch, Betau, Milkner, Sachſe, Schmidt, Karl Sei-
farth, Leibrich, Reinicke, Ufer, Otto Püchel, Bahn, Odenwald
Radegaſt, Kern, Weiße, Ködderxitſch, Sucker, Krauſe, Niemann,
Neumann, Rötling, Reichmeiſter, Müller, Kühne, Wilh. Wein
rich, Karl Weinrich, Schröder, Eckert, Wernicke, Lindemann und
Götter. Abgereiſt ſind bis jetzt 100 Kollegen, doch werden in
dieſen Tagen noch eine große Anzahl den Ort verlaſſen. Als
Streikbrecher ſind bis jetzt 836 Kollegen in die Liſte eingetragen.
Darunter befinden ſich auch leider eine Anzahl organiſierte
Kollegen. Die Namen dieſer Auchkollegen ſind im Streik
bureau einzuſehen. Außerdem r ſämtliche nicht im Verbande
organiſierten Poliere unter dieſer Kategorie einzureihen.

ie organiſierten Unternehmer haben am Sonntage in einer
Verſammlung über die eingereichten Forderungen der drei Bau
berufe beraten und der Streikleitung ihre Beſchlüſſe ſchriftlich
in folgendem Schriftſtück mitgeteilt.

An den Zentral- Verband der Mauxerx uſw.
Zurückkommend auf unſer Schreiben vom 23. d. M. und in

Erledigung Jhrer Zuſchrift von 20. d. M. teilen wir Jhnen
mit, daß der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe
Halle a. S. in ſeiner geſtrigen Sitzung, wozu noch weitere
Bauintereſſenten geladen waren, Jhre eingereichten Forde-
rungen geprüft und ſolche in weitgehendſter Weiſe wie folgt
genehmigt hat:
ad I. Der Stundenlohn ſoll bei ſofortiger Aufnahme der
Arbeit für Vollgeſellen 58 Pf. und ab 1. Oktober 1907 55 Pf.
betragen, Junggeſellen im 1. Geſellenjahre 15 Pf. und im
2. Geſellenjahre 10 Pf. weniger als die Vollgeſellen.
ad II. Die Arbeitszeit beträgt nach wie vor 10 Stunden und
die üblichen Frühſtücks, Mittags und Veſperpauſen.
ad III. Akkordarbeit ſoll vgelit werden.
ad IV. Lohnzahlung findet bereits in mehreren Geſchäften
Freitags ſtatt, und iſt den übrigen Mitgliedern empholen
worden, ſolche vorwiegend möglichſt Freitags einzuführen.
ad V. Waſſereimer und Spaten ſollen von den Arbeitgebern
gehalten werden, jedoch wird hieran die Bedingung geknüpft,
daß die Geſellen nie eigene Eimer mit auf den Bau bringen.

Vehregelungen dürfen von keiner Seite vorgenommen
werden.

Die Abmachungen werden auf drei Jahre, d. i. bis 31. März
1910 feſtgelegt. Wir teilen Jhnen dieſe Beſchlüſſe hierdurch
mit und erſuchen um baldige Antwort.

Arbeitgeberverband für das Baugewerbe zu Halle a. S.
Otto Grote, Vorfitzenber.
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Dieſes Schriftſtück rief nicht die geringſte Enttäuſchung bei den
Streikenden herdor, denn jeder Kollege war ſich von vornherein
hewußt, daß eine ſolche oder ähnliche Antwort kommen würde,
denn das Halleſche Scharfmach. um hat ſich ja ſchon ſo viele
reaktionäre Kunftſtückchen geleiſtet, daß die Halleſche Maurer
ſchaft längſt das Vertrauen auf eine vernünftige Handlung
ſeitens dieſer Herren verloren hat. Mit berechtigter Entrüſtung
wurde dieſes Angebot einſtimmig zurückgewieſen, dafür
ber folgende Reſolution einſtimmig angenommen: „Die heute

am 29. 4. im Bellevue tagende Verſammlung der Maurer
nimmt Kenntnis von dem Schreiben des Arbeitgeberverbandes
und bedauert, daß die Arbeitgeber ſo wenig Entgegenkommen
gezeigt haben. Die Verſammlung beauftragt jedoch die Ver
bandsleitung auf Grund des Angebots mit den Arbeitgebern in
Unterhandlungen zu treten.“

Nachdem der Vorſitzende nochmals die arbeitenden Kollegen
auf die gefaßten Beſchlüſſe bezüglich der Maifeier aufmerkſam
gemacht und die Streikenden zur Beſonnenheit bei allen Hand-
lungen während des Streiks ermahnt hatte, ſchloß derſelbe mit
dem Wunſche, ſo wie bisher, geſchloſſen wie eine Mauer, Schul
tar an Schulter den Kampf bis zum letzten Atemzug weiter-
zuführen, dann würde der Sieg auf unſerer Seite ſein, denn
Einigkeit macht ſtark.

Die Zimmerer hielten am Sonntag nachmittag eine Ver
ſanm. ung as, die ſich mit der Lage des Streits beſchäftigte.
Von der Komniiſfeon wurde miigeeilt, daß weitere Untenſchrif-
ten von lnternehmern, die die Forderungen bewilligen, ein-
gegangen fin. Zu neuen Bedingungen arbeiten jetzt 78 Mann.
Die Konjnettier am Orte geſtaltet ſich ſo, daß in kürzeſter Zeit

noch eine Anzahl Umernehmer gezwungen ſind, zu bewilligen.
Denn die Arbeit drängt, ſo daß ein Junimgesnreiſter dem andern
Rausreißer borgt, nur um die notwend gſten Arbeiten herzu
ſtellen. Daß die ſogenannten Poliere ihren Teil dazu bei-

ſchmidt. Sich
umd für beſſere Verhältniſſe nrit einzutreten, fällt dieſen Herren
„Beamten“ nicht ein. Daß auch ſie, wenn ſie alt geworden
ſind von demſelben Unternehmer, denen ſie jetzt Rausreißer-
dienſte leiſten. auf das Straßenpflaſter geworfen werden, be
denken ſie nicht. Auch deren Namen ſind auf dem Streikbureau
zu erfahren. Die Zahl der Streikenden iſt auf 274 angewach en.
Jm Baufe des Montags haben ſich 16 gemeldet. Abgereiſt ſind
bis jetzt 26, und es wird dafür Sorge geiragen, daß die Kala
mität in bezug auf tüchtige Kräfte für die Unternehmer noch
größer wird

Die Scharfmacher im hieſigen Baugewerbe verſuchen bereits,
Arbeitsfräfte von außerhalb heranzuziehen, aber ſie werden
damit kein Glück haben. Ein neuer Anhaltepumkt der Unter
nehmer zur Unterdrückung der Streikenden bilden die Entſtel-
lungen der bürgertichen Blätter. An der Spitze ſteht natürlich
der parteiloſe General-Anzeiger. Daß es ſich nur um Jrre-
führung der Bürger handelt, liegt auf der Hand An derartige
Pratiken ſind kämpſende Arbeiter von jeher gewöhnt. Solche
Blätter müßten deßhalb gus den Wohnungen der Arbeiter aus

um die Anerkennung der Organiſation geführt wird, ſo'ange
ausharren, bis der Arbeitgeherverband Verhandſumgen wün'cht.

Betreffs der morgigen Maifeier ſind die Zimmerer von Halle
und den Vororten verpflichtet. die Arbeit ruhen zu
laſſen und vollzählig an den Veranſtaltungen teilzunehmen.
Sammelpunkt iſt das Weiße Roß. Früh 8 Uhr mögen ſich
alle dort einfinden.

Aus dem Stadtverordnetenſaale.
Auch geſtern waren die Bänke der Erſtklaſſigen ſtark gelichtet.

Zum Teil haben ſich die Herren bereits beurlauben laſſen, um
von den Strapazen des Winters im lockenden Süden aus
zuruhen, zum Teil ſchwänzten ſie unentſchuldigt. Die Tages
ordnung war allerdings ohne große Anziehungskraft. 14 der
20 zur Erledigung gelangten Beratungsgegenſtände blieben ohne
Debatte. Zur Erwägung wurde dem Magiſtrat überwieſen
eine Vetition des Verbandes freier Gaſt- und Schankwirte
Deutſchlands. Genoſſe Emmer begründete als Vorſitzender der
hieſigen Filiale dieſe Petition. Es handelt ſich um die klein
liche Polizeiverordnung vom 1. Februar, welche das Muſizieren,
Kegelſchieben und andre mit Schallerzeugung verbundene Ver-
anſtaltungen in öffentlichen Lokalen nur bis 11 Uhr abends
duiden will. Mit Recht hob Emmer hervor, daß der Erſte
Bürgermeiſter Dr. Rive, deſſen Name unter der erwähnten
Pslizeiverordnung ſteht, bei ſeinem Amtsantrit verkündet hatte,
alles Kleinliche ſolle von der ſtädtiſchen Verwaltung fern
gehalten und der großſtädtiſche Charakter Halles entwickelt wer
den. Man habe damals gehofft, es werde ein freier Zug BPlatz
greifen. Die Verordnung beweiſt jedoch das Gegenteil. Eine
Beſeitigung der krähwinkligen Vorſchrift ſei auch aus dem
Grunde zu fordern, weil die Luſtbarkeitsſteuer auf die Dauer
bis nachts 12 Uhr berechnet ſei. Ziehe man den Gaſtwirten
ie wichtige Stunde von elf bis zwölf Uhr ab, ſo dürfe die

Steuer auch nicht mehr ihre alte Höhe behalten. Vom
Magiſtratstiſche aus wurde nichts erwidert. Der Antrag auf
Ueberweiſung zur Berückſichtigung vereinigte außer den ſozial
demokratiſchen nur vier oder fünf bürgerliche Stimmen auf ſich.
Hoffentlich genügt aber die darauf einſtimmig beſchloſſene Ueber
weiſung zur Erwägung. Zur Berückſichtigung überwieſen wurde
zum dritten Male die Vetition, daß das Obſt nur nach Ge-
wicht verkauft werden dürfe. Die Polizei hat außerdem noch
den Verkauf nach Hohlmaß geſtattet. Herr Dr. Rive begründere
das mit der Rückſichtnahme auf die kleinen, von fernen Dörfern
herkomrnenden Händler. Doch niemand ſprang dieſer Auf
faſſung aus dem Kollegium bei, und der Magiſtrat wird nur
einen allgemein verbreiteten Wunſch erfüllen, wenn er der
Petition in vollem Umfange Rechnung trägt. Was ſich ander
wärts bewährt hat, wird wohl auch für Halle ſich eignen.

Schon kurz nach 6 Uhr war geſtern die Sitzung zu Ende.

Die Volksparkkommiſſion
regelte in ihrer geſtrigen Sitzung die Vergebung der Tiſche.
Wie vor drei Wochen mitgeteilt wurde, war die Lieferung
Herrn Ad. Landmeſſer zugedacht worden. Bei Abſchluß des
Vertrags wollte jedoch Herr Landmeſſer, obgleich ihm in andern
Beziehungen ſehr weit entgegengekommen worden war, den
von der Gewerkſchaft geforderten Lohn von 50 Pfg. nicht allen
in ſeiner Werkſtatt beſchäftigten Tiſchlern bewilligen ſondern
nur denen, die an den Tiſchen für den Volkspark arbeiteten.
Darauf konnte ſelbſtverſtändlich die Kommiſſion nicht eingehen,
und der Mitteilhaber der Firma, Herr Kopf, erklärte darauf
freiwillig, daß er dann auf die Lieferung verzichte. Dieſer
Verzicht wurde von den Vertretern der Kommiſſion angenommen,
obwohl ihnen daraus neue Schwierigkeiten erwuchſen. Nun-
mehr beſchloß geſtern die Kommiſſion, die Regelung der ge
werkſchaftlichen Forderungen allein den Holzarbeitern zu über
laſſen und die Tiſche der von letzteren empfohlenen Firma zu

übe en.e r Maurer haben geſtern beſchloſſen, die Arbeit auch am

Volkspark ruhen zu laſſen bis zur erzielten Verſtändigung mit
der Firma Lingesleben. Da nach Lage der Sache durch Be
tolgung dieſes Beſchluſſes nicht die Firma geſchädigt wird

ſondern lediglich das Volkspark-Unternehmen, ſoll mit der
Streikkommüſſion ſofort in Verbindung getreten werden.

Demonſtrations- Verſammlungen
finden am morgigen Maifeſttage für den Saalkreis ſtatt in

Lettin, Referent: Genoſſe gris Kunert,

Könnern, Heyn,Osmünde, H. Tabert,Ammendorf, Weickers,Kröllwitz, Otto Wenzel,Sportpark, Karl Schmidt.Genoſſen, Genoſſinnen, ſorgt für einen ſtarken Beſuch dieſer
Verſammlungen.

Maidemonſtrations- Verſammlungen wurden am Sonn
tage im Saalkreiſe, in Nietleben und Friedrichsſchwerz
veranſtaltet. Beide Verſammlungen waren gut beſucht. Ge
noſſe Reichstags Abgeordneter Adolf Albrecht referierte in
Nietleben, Genoſſe Tabert- Halle in Friedrich sſchwerz.
Die Ausführungen der beiden Genoſſen gipfelten in dem Ape
an die Anweſenden, ſich treu und feſt um das Banner des
Sozialismus zu ſcharen, da nur mit dem Siege desſelben alle
berechtigten Forderungen des Menſchengeſchlechts, das unter
den heutigen Zuſtänden leidet, erfüllt werden können. Jn dieſer
Erkenntnis fordert die organiſierte Arbeiterſchaft von der heutigen
Geſellſchaft eine Verkürzung der täglichen Arbeitszeit auf acht
Stunden, um den Zielen des Sozialismus näher zu kommen,
der alle Glieder des Volkes zu gleichberechtigten Menſchen er-
heben will.

Die Handels Transport und Verkehrsarbeiter
halten am Abend des 1. Mai eine öffentliche Verſammlung in
den Drei Königen ab. Dieſelbe ſoll außer einem Vortrag über
die Bedeutung des 1. Mat noch deklamatoriſche und muſikaliſche
Unterhaltung bieten worauf die Berufskollegen mit ihren
Frauen noch ganz beſonders hingewieſen ſeien.

Achtung, Transportarbeiter! Beim Speditionsverein, Ha
fenſtraße, legten heute morgen 30 Arbeiter die Arbeit nieder,
weil ein Kollege wegen Verſpätung bei Arbeitsanfang ent-
laſſen worden war. Die Direktion lehnt bis jetzt jede Vermitt-
lung ab.

Maifeſtumzug Unfug. Dieſe Weisheit verzapft
natürlich nur die hieſige Giftnudel. Der von der Polizei ge
ſtattete Maifeſtumzug in Hamburg liegt dem kfonſervativ-
antiſemitiſchen Organ ſchwer im Magen. Nachdem es auf-
gezählt hat, daß der Umzug 32 Gruppen in drei Abteilungen
mit insgeiamt 13 Muſikkapellen zählen wird, bricht es in den
echt konſervativen Ruf nach Unterdrückung aus Man ſollte
doch einen derartigen Unfug energiſch unteriagen. Steht
das edle Poltzeigeiſtorgan auch auf dieſem Standpunkt, wenn
im Jr7 die Bundesſchützenbrüder oder diverie Schafkopfs-,
Rauchklubs- und andere „nützliche* Vereine Umzüge veran-
ſtalten wollen, oder iſt es nur Unfug, wenn Arbeiter das
Recht des Straßenaufzuges für ſich in Anſpruch nehmen

Meidet den Alkohol. Dieſer Mahnruf ſei beſonders den
jetzt ausſtändigen Bauarbeitern dringend ans Herz gelegt, da
mit nicht der bürgerlichen Preſſe Gelegenheit geboten werde,
gloſſierend über die ausſtändigen Arbeiter herzufallen. Am
Sonnabend machten ſich einige der Ausſtändigen das entſchie-
den nicht zu billigende „Vergnügen“, in mehr als bedenklichem
Zuſtande in einer Droſchke herumzugondeln und durch Schreien
und Johlen die Aufmerkſamkeit der Paſſanten auf ſich zu len
ken. Am Montag vormittag gab es auf der Geiſtſtraße wieder
um eine widerliche Szene. Einige total betrunkene Bauarbei-
ter, denen im Weißen Roß nichts mehr verabfolgt wurde, mach-
ten vor dem Lokal durch wüſtes Schimpfen und Randalieren
ihrem ganz unberechtigten Unmut Luft und verurſachten ſo das
Zuſammenlaufen einer großen Menſchenmenge. Derartige un-
erfreuliche Zwiſchenfälle können auf die ganze Bewegung nicht
einwirken, aber ſie hinterlaſſen einen höchſt unangenehmen Ein-
druck und bringen die Ausſtändigen in das Gerede der Leute.
Wir twiſſen, daß es nur ein ganz kleiner Bruchteil der Arbeiter
iſt, der ſich nicht beherrſchen und mäßigen kann. Sache der ver
nünftig denkenden und handelnden Bauarbeiter iſt es, dafür zu
ſorgen, daß derartige widerliche Szenen ſich nicht mehr ereignen.
Unſere Gegner brennen ja darauf, derartige Zwiſchenfälle
wucheriſch auszubeuten, um damit die Sympathie des Publi-
kums für die Streikenden zu untergraben. Deshalb, Ge
noſſen, meidet den Alkohol!

Die Schunhwaren werden teurer. Angeſichts der ſtän
digen Verteuerung der Roh materialien und der Erhöhung der
Löhne beſchloſſen die hieſigen Schuhmacher, die Preiſe für neue
Schuhwaren wie für Reparaturen zu erhöhen. Es ſollen
Preistarife ausgearbeitet und in den Geſchäftslokalen zum
Aushang gebracht werden.

Das letzte Opfer des Bootsunfalles am erſten Oſter-
feiertag, die Putzmacherin Jda Jahn a s Leipzia, wurde
geſtern abend nicht weit von dem Fundor. der Leiche ihres
Begleiters, in Trotha in der Nähe der Draytſeilbahn, aus der
Saale gezogen.

Ueberfahren wurde am Montag abend /37 Uhr in der
Charlottenſtratze ein 15 jähriger Arbeitsburſche der Firma
Schubert, Reilſtraße, vom Brotwagen. Durch unglückliches
Abſpringen geriet er unter ein Rad, wodurch er das rechte Bein
brach. Der Verunglückte wurde nach der Klinik gebracht.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Als letzte
Novität bringt das Stadt Theater künftigen Mittwoch die
Schulkomödie Robert Miſchs Die Kinder. Das Stück hat bis
jetzt überall den beſten Erfolg gehabt.

Genoſſfinnen!
Die morgige Maifeier iſt nicht nur eine Feier für die Männer

ſondern auch die Frauen, hauptſächlich die Arbeiterinnen,
miſſen zahlreich daran teilnehmen. Nicht allein der Achtſtunden-
tag iſt die hauptſächlichſte Forderung des 1. Mai, ſondern noch
ganz andere politiſche und wirtſchaftliche Forderungen ſind mit
dem freiwilligen Ruhenlaſſen der Arbeit am 1. Mai ver-
knüpft. Auch wir Frauen müſſen weiterſchreiten, unſere Haupt
forderung iſt jetzt das Frauenſtimmrecht. Sind wir Frauen
zum Steuerzahlen und fonſtiger VPflichterfüllung gegenüber
Staat und Gemeinde zut genug, ſo müſſen uns auch Rechte
ewährt werden. Freiwillig gibt aber die bürgerliche Geſell-
chaft nichts, darum müſſen wir fordern. Jn dieſem Jahre

findet in Stuttgart der Jnternationale Kongreß ſtatt, zu dem
auch wir Delegierte zu entſenden berechtigt ſind, auf welchem
die Wahlrechtsfrage behandelt wird an deren Erörterung wir
Frauen beſonders intereſſiert ſind. Jn Nr. 8 der Gleichheit iſt
ein Antrag der deutſchen Genoſſinnen veröffentlicht: „Der
Kampf des Proletariats für volle Demokratiſierung des Wahl
rechts.“

Nun koſtet eine jede Bewegung Geld und die Arbeiter
bewegung erſt recht! Deshalb müſſen auch wir Frauen opfer-
willig ſein. Aus dieſem Grunde werden unſere Genoſſinnen
ſowohl am 1. Mai wie auch zu jeder anderen Zeit gern frei-
willige Beiträge entgegennehmen, mögen nur die Genoſſinnen
möglichſt ausgiebig Gebrauch davon machen. Und nun,
Genoſſinnen, rüſtet zu einer würdigen Maifeier!

Anna Sachſe, Vertrauensperſon.

Ans den HRachvarhkreiſen.
Wandlungen und kein Ende!

Zeitz 29. Apri. (E. B.) Unjere Gegner machen ſich
von der Soz'aldemokratie Vorſtellungen, die der Wirtkl chkeit
nicht entſprechen. So findet der Zeitzer Anzeiger heraus, daß

ſrüher bei den Miſitärdebatten im uhere g7
eine ſchärere Tonart angeſchiagen haben, d S
chau-Meerane Bebel ditkelt r ſäde tleugnei habe und daß dritten in der Se der
feier eine Rücklonzenrierung eingetreten ſet. hieße ja
Lügen zum Reichsverband ragen, wollte man dieſe W
ung der Gegner widerlegen. Soviel geht aber aus den Aus
führungen hervor, daß die Gegner noch niemols eiwas von
unſern Grundſätzen gewußt, noch verſtanden haben. Sie machen
ſuch von der Soziardemotratie ein Biid nach ihrer eigenem
Verſtändnis oſigleit und korrigieren daran gelegentlich
Die Sozialdemokratie iſt den Gegnern ihrem ganzen Jn
nach ein böhmiſches Dorf. Ebenſo iſt es auch mit der Be
hauptung, daß unſere Partei vor dem Kapital ismus eine Kapi
tularion habe eingehen müſſen, und daß die Ausſperrungs
der Unternehmerverbände in der Maifeierfrage einen großen
Erfolg zu verzeichnen habe. Einmal kann man von einem
Erfolg vor dem 1. Mai nicht reden, man miiß dieſen Tag
erſt ſelbſt abwarten, und zweitens iſt es gerade die Sozi
demokratie, die den wirtſchaftlichen Verhältniſſen ihre
Taktik einſchlägt. s iſt auch jetzt in der Zeit herannahenden Kriſe der Fall. Darin liegt aber nicht eine Schwäche
ſondern gerade die Stärke unſerer Partei, das ſie den gçe
ebenen Umſtänden r trägt, ohne auch nur im geringten von ihren Tun zuwelchen. Deshalb mögen W

Gegner ruhig von Wandlungen ſchreiben und ben,
lungen ſind nur ſie unterworfen, wir niemals!

Die hochverräteriſche VBroſchüre.
Zei h 29. April. (E. B.) Konfisztert wirde am Mon-

tag in der Buchhandlung des rn Leopoldt enplax der Liebknechtſchen Broſchüre Milltaris s und

militarismus. r e tmSchaufenſter, ſo itie man ier o zmüſſen. an Weißenfels wurde falls e
Genoſſen Schmidt gehausſucht. Reſultate R

„Geſinde.“
Teuchern, 29. April. (E. B.) Forttolhrend

Geſindevermieterinnen in ertte tellungen mee und
und Mägde geſucht. Die notieldende Landwi
immer über Leutenot. Warum es die meiſten
Arveiterinnen vermeiden, S unter das 2miſchen, wird wohl allen bekanm ſein. Zu wen g o c
wertiges Eſſen, überiange ſchwere Arbeitszeit, als
Koſt grobe, nach Kaſernenton gewürzte Schimpfworte.
muß das „Geſindel“, wenn es w. werden

pr

Es
werden Prügel ausgetetlt mit Beſen, en, Stiefelmechten,kurz mit an was der Herr oder die gnädige in die
Hände bekvennt. Wie hier geſchildert worden iſt, o macht es
auch die Gusbeſttzersfrau Mahler in Krauſchwitz. Jor R

em. aiſt Gemeindevorſteher. Ein junges, zu Oſtern dernes, ſchwaches Mädchen hat Perr er als
emietel, dabei iſt es aber nicht geblieben, andere ſchwere

heiten mußten mit verrichtet werden. Zu ſchwach, dies in der
gewünſchten Art und Zeit zu machen, gab es, um Feuer da
Hinter zu machen, Sch mpfworte und Prügel. Des Mädrhens
Eltern haben hier das einfachſte Mittel angewendet und es a
dem Dienſt weggenomnen. Die Agrarier aber werden weiter
über Geſindenot und Begehrlichkeit der Dienſtboten klagen

Zeitz, 29. April G. B.) Die guten eiten?!Nach dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht für 1905 iſt derFtedchwerbrauch von 62.90 Kilogramm auf 57.70 Kilogramm
zurückgegangen, alſo um 5.20 Kilogramm pro Kopf. Dagegen
iſt der Pferdefleiſchverbrauch von J. 69 Kilogramm auf 2.28
Kilogramm pro Kopf geſtiegen. Der Bericht für 1906-07 wird
wahrſcheinlich noch ungünſtiger ausfallen, trotzdem aber noch
Lohnabzüge und Weigerung der Arbeitgeber, wenn Arbeiterum Vohngalage erſuchen. n den obigen Zahlen iſt der Ver-

brauch auf die ganze Bevölkerung angegeben, wie würden die
Zahlen erſt ausſehen, wenn nur die arbeitende Bevölkerung
in Betracht käme

Zeitz, 29. April. (E. W Achtung, Genofſſin-nen! r unſere Pflicht iſt es, am 1. Mai die Feier des
arbeitenden Prole ariats mit zu begehen, ſo zahlreich wie das
nur irgend möglich iſt. Alle Genoſſinnen mit ihren Kindern
verſammeln ſich früh 48 Uhr bei Kännpfe, Schützenſtraße 8.,
und machen dann den Ausflug nach Hamsburg mit. Hoch
das Maifeſt der Arbeit! Die Verkrauensperſon.

Zeitz, 29. April. (E. B) Zu den Lohnforderun-
gen der Baubranche. Wie die Arbeiigeber den Arbei-
tern mitteilen ließen, wollen ſie vom 4. Mai ab zahlen für
Maurer und Zimmerer 45 Pf., für Bauarbe ter 35 Pf. als
Höchſt-Stundenlohn. Es ſteht noch nicht feſt, wie die Arbeiter
ſich dazu ſtellen, ſie wollen vor allem geregelte Lohn-Verhält
niſſe. So ſind z. B. bei den Maurern gegenwärtig 16 ver
ſchiedene Lohnklaſſen. Jn den nächſten Tagen finden Ver
handlungen ſtatt, die das weitere ergeben werden.

Weißenfels, 30. April. E. B.) Als Vertrauens
mann der Behörde ſtellte fich ein hieſiger Polizei-Wacht-
meiſter dem Genoſſen Junghans vor. Er bat dieſen, dafür zu.
ſorgen, daß am 1. Mai nicht wieder ſolche Vorkommniſſe zu
verzeichnen ſind, wie im Vorjahr. Die Behörde erteile nicht
gern Strafmandate. Nun, unſere Genoſſen werden ſich
nicht zu Geſetzesverletzungen hinreißen laſſen. Aber auch die
Beamten werden ſich hoffentlich etwas zurückhhaltender ver
halten.

Weißenfels, 29. April. (E B) Dumme Spielereien.
Mehrere Schuljungen fülkten in eine Waſſerflaſche angelßſchten
Kalk und beobachteten von weitem die Flaſche. Einem Zwölf-
jährigen dauerte das Warten zu lange und er ſah nach, ob die
Exploſion noch nicht bald erfolgte. demſelben enblick
zerplatzte die Flaſche und die hin dte dem Jungen
ins Geſicht. Das Augenlicht ſoll verloren ſein.

Leichenlandung. Jn Burgwerben wurde die m
des Lehrlings Möbius, der ſich vor einiger Zeit wegen Ber
untreuungen ertränkte, gelandet.

(E. B.)Naumburg a. S., 29. Avril. Vom Kaninchenfang. Mit Ausnahme des Fangens in Schlingen, unter
liegen Kaninchen, nach dem Wildſchadengeſetz vom 11. Junt
1891, dem freien Tierfang. Für die Provinz Sachſen iſt
nun eine Polizeiverordnung des Oberpräſidenten ergangen,
welche beſtimmt: Zum Betreten fremder Grundſtücke behufs
FFangens wilder Kaninchens iſt die Genehmigung des Eigen
tümers und des Jagdberechtigten erforderlich. Der Angeklagte
Brückner wurde wegen Uebertretung der Verordnung vom
Landgericht Naumburg als Berufungsinſtanz zu einer Geld
ſtrafe verurteilt. Er hatte auf dem Grundſtück eines guten
Bekannten in deſſen Gegenwart, alſo mit ſeiner Genehmigung,
am Fange von Kaninchen mittels Frettchen teilgenommen. Die
Erlaubnis des auf dem Grundſtück Jagd berechtigten
hatte er jedoch nicht. Deshalb die Verurteilung wegen Ueber
tretung der Vorſchrift, wonach neben der Erlaubnis des Be
ſitzers des Grundſtücks auch noch die Erlaubnis des Jagd
berechtigten vorliegen ſoll. Angeklagter legte Reviſion ein
und machte geltend die Genehmigung des Grundbeſitzers müſſe
genügen. Sofern die Verordnung des Oberpräſidenten weiter
gehe, ſei ſie ungültig. Das Kammergericht erklärte jedoch
die Verordnung im vollen Umfange für gültig und
verwarf die Reviſion.

(E. B.)Wildſchütz, 29. April. Ein Einbruch wurdein der Nacht zum Sonntag bei dem Bergarbeiter Fleiſcher
verübt. Die Diebe hießen 260 Mark und verſchiedene Wäſche
ſtücke mitgehen. Aeltere Wäſcheſtücke warfen ſie in der Stube
n am den Den en etwas Geld e laſſen.
zählten ſie 17 einzelne Pfennige auf den Tiſch. sherman noch keine Spur von den Einbrechern. Sie. Bisher hat



3377

r J V a

Torgau, 29. April. Um weiterchlägereien v nen gen eins
r der einzelnen Waffengattungen verteilt. Jn derSig r fanterie und Artllerie, während die

aren die Kontrolle der Jraiegenden Ortſchaften hatten. Bis-
war Schlägereien nichts bekannt geworden.

hlberg, 29, April. (E. B. Die Dienſtſtunbeim dieſigen Poſtamt für den dandrth. t el Jene
verkehr erfahren mit dem 1. Mai eine Erweiterung. An den
Wochentagen werden von 7 Uhr früh ununterbrochen bis 9 Uhr
gbends Geſpräche vermittelt und Telegramme angenommen.
d von r ütt Z5it n Dir früh bis 1 Uhr mittags

5 bis abends. S idie bisherige Dauer beſchränkt. er Schalterdienke lebt auf

Vockwitz, 29. April. (E. B.) um SänB. gerfeſt inFinſterwalde. Der Morgenröte, derinfolge der Saalverweigerung gezwungen iſt, ſein Feſt weitab
von hier zu feiern, ladet die geſamte organiſierte Arbeiterſchaft
mit Familie dazu ein. Sonnabend abend Punkt 57 Uhr geht
es von Grögers fort. Auch diejenigen, die zu Rad fahren,
wollen ſich dort verſammeln. Die Beteiligung an der Wagen-fahrt koſtet für Hin und Rückfahrt 80 v und müſſen die
Karten rechtzeitig bei den bekannten Genoſſen gelöſt werden,
damit die An ihl der s bei Zeiten beſtellt werden kann.
Da der Finſterwalder Arbeiter Geſangverein mitwirkt, verſpricht
da ein echtes fröhliches und bildendes Arbeiterfeft zu

Noch mehr Agitation. Das war die allgemeine Forderung, die die Genoſſen in der ſehr anregenden Sereing Ver

ſammlung am Sonntag ſtellten. Die Verhältniſſe erheiſchen
es unbedingt, unſere Agitationstätigkeit noch mehr zu ſteigern.
Zunächſt ſoll in Kleinleipiſch und dann in Naundorf verſucht
werden, die Volksblattleſer Zahl auf die Höhe unſerer Wahl
ſtimmen zu bringen. Die nächſte Vereinsverſammlung ſoll am
Sonntag, den 26. Mai, im Gaſthof Bärhaus in Schleſien ſtatt
ſinden, wo ein wiſſenſchaftlicher Vortrag gehalten werden ſoll.

Querfurt, 29. April. Ueb erfahren wurde am Sonn
abend nachmittag von ſeinem eigenen Geſchirr der Führer
eines Ackerwagens. Er wollte in der Gaſſe zwiſchen Sitzen
ſtraße und Schäferei die Bremſe anziehen, fiel aber dabei aus

Schoßkelle. Die Räder gingen dem Geſtürzten über die
eine.

Schkeuditz, 29. April. u einer S n kam
es am Sonntag abend in der Bahnhofſtraße. Einige Ein
wohner gerieten mit Hallenſern in Wortwechſel, bei dem es zum
Schluß G utige Köpfe gab. Die Polizei ſtellte die Namen der
Ramluſtigen feſt.

Bitterfeld, 29. April. (E. B.) Ein rechhonetter
Meiſter ſche ni der Glaſermeiſter Fritſche hier zu ſein. Erſchlug wegen geringer Kleinigkeiten ſeinen Lehrſingen mit der

Säge auf den Kopf, ſo daß eine Wunde eutſtand. Dieſer
Meiſter iſt größtenteils nicht zu Hauſe und der Lehrjunge i
ſelbſt über'gſſen, denn die Geſellen haben doch keine Zeit, ſich
inmer um den Jungen zu kümmern. Die Mutter des Jungen
machte „mächtigen Krach und nahm ihn mit. Be onders wohl
ſcheint es dem Jungen in dieſer Lehre nicht zu gehen. denn
ſchon früher mußte einer bei einem andern Meiſter auslernen
und ein zweiter wurde von ſeinen Eltern weder weggenommen.
Ehe die Eltern ihre Kinder in eine ſolche Lehre geben, ſoll
ten ſie doch gengue Erkundigungen einziehen. Es würde ſich
dann noch jeder beſinnen.

Bitterfeld, 29. April. Der Maurerſtreik dauert un-
verändert fort. Eine Verſtändigung iſt bisher nicht erzielt.

Stein würfe auf einen Eiſenbahnzug.Am Sonnabend nachmittag wurde an der Zörbigerſtraße ein
Stein gegen den 3.44 Uhr abgehenden Zug geworfen. Das
Fenſter eines Abteils zweiter Klaſſe wurde zertrümmert. Rei
ſende ſind nicht verletzt. Von dem Attentäter hat man keine
Spur, obgleich ſchon mehrmals dieſer Unfug verübt wurde.

Bad Schmiedeberg, 29. April. (E. B.) Die Generagl-
verſammlung des Konſumvereins findet am 4. Mai
abends 8 Uhr ſtatt. Die Tagesordnung iſt eine ſehr wichtige
und ſollen deshalb alle Mitglieder erſcheinen.

Ein Landfriedensbruchprozefz.
Magdeburg 29. April. (E. B) Heute begann vor

dem Schwurgericht der große Landfriedensbruchprozeß gegen
Hremer und 17 Genoſſen. Unſere Leſer werden ſich noch an
die auch von uns mitgeteilte Terrorismus Schauermär über den
reichstreuen Arbeſter Haaſe erinnern. Dieſer Herr ſoll am
4. und 6. Februar von einer Anzahl Arbeiter beſchimpft und
gemißhandelt worden ſein. Zur Verhandlung ſind 67 Zeugen
Und ein Sachverſtändiger geladen. Für die Verhandlungen ſind
drei Tage in Ausſicht genommen. Wir werden darüber näher
berichten,

Magdeburg, 29. April. (E. B.) Ein blutiges
Ehedrama ſpielte ſich am Sonnabend vormittag in einer
Hinterwohnung eines Hauſes der Gr. Diesdorferſtraße ab.
Der Bierkutſcher Wirth, 58 Jahre alt, lebt ſchon ſeit Jahren
mit ſeiner ſchwerhörigen und auch ſonſt leidenden Frau in
Unfrieden. Am Sonnabend kam es wieder zu einem bedauer-
lichen Auftritt. in deſſen Verlauf Wirth ſeine Ehefrau mit
einem ſtumpfen Gegenſtand we'cher Art der Gegenſtand
war, iſt noch nicht feſtgeſtellt derartig auf den Kopf ſchlug.

Stelle verſtarb. Hierauf brachte ſich Wirth in m
er r Abſicht mittels eines Revolvers einen in
die Schläfe bei, ohne daß jedoch der Tod herbeigeführt wurde.
Der ſchwerverletzte Ehemann und die Leiche der Ehefrau wur
den nach dem altſtädtiſchen Krankenhaus gebracht.

Rieſa, 29. April. (E. B) Ertrunken. Jn der Nähe des
Pronter-Uebkungsplatzes bei Forberge, fiel Freitag nachmittag von
einem elbaufwärts verkehrenden Fahrzeuge das zwölf Jahre
alte Töchterchen des Schiffseigners Otto Rochlitz aus Kuüſtrin
über Bord und verſchwand auf der Stelle. Es war von
kräftigem Körperbau, zirka 1,40 em groß, qgat hellblondes Haar
und war bekleidet mit blauem Kleide mit weißer Borte,
ſchwarzer Schürze, ſchwarzen Strümpfen und ſchwarzen
Knöpfſchuhen. W Falle der Auffindung wird um
Nachricht nach Dresden, Vereinigte Elbſchiffahrts- Geſellchaft
gebeten. Als Belohnung ſind 30 Mark feſtgeſetzt.

Stadtverordneten Sitzung
Montag, den 29. April 1907, nachmittags 4 Uhr.

Vorſteher: Steckner.
Eingänge. Eine Peiition von Anliegern in der Jakob-
ſtraße, vetreffend Anliegergevühren, wurde dem Rechts und
Verjaſſungsausſchuß überwieſen. Das Gleiche geſchieht mit
der Petition des neuen Gaſtwirtsvereins, beireffend Aufhebung
der ſogenannten halben Konzeſſion unter Fortfall des Aus
ſchants von Brantwein. Die Petition eines Gaſtwirtes, der
darum bat, für die Sommermonate vor ſeinem Lokale auf
dem Trottoir Tiſche und Stühle aufſtellen zu dürſen, wurde
der Petitionskommiſſion überwieſen. Der Vorſteher war zu-
nächſt der Anſicht, das ſei eine reine Polizeiſache. Stadiw.
Thiele bat aber um Prüfung der Angeiegenheit. Soweit
dürfe das Koillegium der Polizei nicht freie Hand laſſen. Dem
Antrag Thiele wurde ſtattgegeben. Zu dem in Eilenburgſtattfindenden Städteiag hat der Magiſtrat drei Mitglieder dere-

jert. Es ſtehen auf der Tagesordnung u. a. die Punkte:
ertzuwachsſteuer, Klätanlagen 2c. Das Kollegium wird in

der nächſten Sitzung ſeine Delegierten für den Städſetag be-
ſtimmen. Es erfolgt die Mitteilung, daß am 15. Mär
1908 die Amtsperiode des Bürgermeiſters v. Holly abläuf
und die erforderlichen Vorbereitungen zur Neuwahl notwendig
werden. Auch ſie werden auf die nächſte Sitzung vertagt.

Ohne Diskuſſion genehmigt wurde die Pflaſterung zweier
Ueberfvege in der Verbindungshalle des Schlachthofes für
910 Mark. Dem Austauſch von zwei beziehungsweiſe drei
Quadratmeler Land von und zu dem Grundſtück Seebener-
ſtraße 8 wird zugeſtimmt. (25 Mk. pro Quadratmeter.)
Für die Witwe eines Poliziſten wird eine Penſion von 285
Mark feſtgeſetzt. Der Aenderung einer Fluchtlinie für die
Talſtraße wird zugeſtimmt. Von dem Bericht einer unver-
muteten Reviſion der Sparkaſſe wird Kenntnis genommen.
Es ſtinmnte alles.

Ueberſchüſſe von der Sparkaſſe in Höhe von 11 164 Mk.
ſollen, ſo wird beantragt, zur Hälſte für den Fonds zum Aus-
bau der Moritzburg und zur Hälfte zum Fonds für die
Moritzkirche verwendet werden. Stadtv. Vhiele bean-
tragt, den ganzen Betrag für die Burg zu verwenden und für
die Kirche nichts. Das Kollegium lehnte aber den Antrag
Thiele gegen neun Stimmen ab und ſtimmte dem erſten An-
trage zu

Ueber die Petition wegen Herabſehung der Luſt-
barkeitsſteuer refer terte Stadtv. Thiele: Der Verband
der freien Gaſtwirte beſchwert ſich mit Recht darüber, daß durch
eine Polizeiverordnung vom Februar d. J. das Ende vonLuſtbarkeiten, wie Fonzerte, Kegeſſchieben 2c., auf abends 11
Uhr feſtgeſetzt iſt, die Luſtbarkeitsſteuer aber in alter Höhe er

hoben wird, wie die Zeit bis 12 Uhr berechnet war. Der
Petitionsausſchuß hat einſtimmig die Eingabe zur Erwägung
überwieſen; einige Mitglieder des Ausſchuſſes empfahlen ſogar
Ueberweiſung zur Berückſichtigung.

Stadtv. Emmer: Die Polizeiverordnung, wonach den
Gaſtwirten das Singen und Spielen in ihren Lokalen nach
11 Uhr abends verboten wird, iſt rechtlich unhaltbar. Welche
Störung iſt denn bei verſchloſſenen Fenſtern zu befürchten
Und dann: Welch' ein Widerſpruch! ie Luſtbarkeitsſteuer
verlangt man bis 12 Uhr und muſiziert werden ſoll nur bis
11 Uhr. Wenn man Steuern nimmt, muß man u e
gewähren. Bei vier Cafés hat man Ausnahmen geſtattet. Die
neue Verordnung vom 1. Februar kann unmögli aufrecht
erhalten werden und iſt bereits gerichtlich angefochten worden.Das Kammergericht und das oder Verwaltungsgericht haben

W derartige Verordnungen für ungürtig erklärt. Da nunieſelben vor höheren Gerichten nicht ſtandhalten können, ſollte

man ſolche Verordnungen, die ſo tief ins Wirtſchaftsgebiet ein
ſchneiddn, einfach beſeitigen. Als der Erſte Bürgermeiſter Dr.
Rive hier eintrat und verſicherte, daß er die Bürger recht und
billig behandeln werde, giaubte man, es werde der Frieden
in Halle einziehen. Nach jener Verordnung iſt das nicht ge-

So handelt keine großſtädtiſche Verwaltung. Ein
Wirt wird gerich'liche Entſcheidung beantragen. weil man ihm
wegen Kegelſchiebens nach 11 Uhr cin Strafmandat geſandt
hat. Was ſolche Polizeiverordnungen wert ſind, erſiehh man
ja aus den mangelhaften Polizeiverordnungen, de früher
wegen Straßenkehrens erlaſſen worden ſind. Erſt jüngſt wurde
wieder eine ſolche Verordnung gerichtlich für ungültig erklärt
Die Luſtbarkeitsſteuer, die meiſt von den Gaſtwirten getragen
wird, ſoll im kommenden Jahre 122 000 Mk. bringen. Da

Der Abteilung

Eiegunte moderne Auctührung.
Tadelloser Sltr.

Selbst in den nledriggten Prels-
Jagen ist auf Hultharkelt un

golide Verarbeitung Wert gelegt.

Jachett Anzige
aus Cheviot, Kammgarn, sowie in in Gehrock- unä Jackettform, aus Kammgarn,

neuen etektvollen Mustern. sowie ſeinen Cheviots und Tuchen.

Pelerinen, Havelocks, Joppen
in wasserdicht. Loden und modern. Fantasiestotlen.

für Lehrlinge! Bebleidung fär alle Berufszweige.

Gegründet 1859.

S Vmtausenh Jodorzoit bereitwiilligst. R

Anfertigung nach RiasS« Grosse Preiswärdiglkeit.

möge man die bedrückenden Verordnungen beſeitigen nd die
Penition nicht bloß zur Erwägung, jondern zur Berückſch
tigung überweiſen. Die Perltion wurde dem Mageſtra zaErwägung überwieſen, für Berückſichtigung ſtumme eine r

ſtarke Minderyeit.
Ueber die Petition wegen Verlängerung der Straßen

bahn in ver Seevenerſtraße bis nach der Lrothaerſrrape refe
rierie Stadiw. Greßler, der die Mißſtände oezug. ch der
Deiiſtrecken und Preiseryohung hervorhob und bar, die Peti-
tion dem Magiſtrar zur Beruckſichtigung zu überveiſen.

Stadtv. Tyiete: Jn den wetceſten Kreiſen verſteht man
überhaupt nicht, wie es mögrich geweſen iſt, daß dre neven
Tarife auf unſern Straßenvahnen haben bewilligt werden kon
nen. Das ſt ja der reine Kuddermudder. Uebergl werden
die Tarife für Straßenbahnen auf den Einheitspreis von zehn
Pfennig zurückgeführr; in der „aufſtrebenden“ Großſtadn Halle
dagegen beſeit g. man ihn und ſchafft Srecken für 15 und 20
Pfennig neu ein. Jch bin ja gern fur Verlängerung der
Srrecke, die nur etwa 300 Meter berägt. Aber das iſt ein.
werivolles Geſchenk an die Straßenbahn. Was gibt dieſe uns
als Gegenwert Ohne GEegen.eiſtung mag ich der Geſellſchaft
nichts ſchenken. Außerdem beantrage ich, daß der Magiſtrar
jedem Siad verordne en eine Abſchrift der mit den hieſegen
Straßenoahynen abgeſchloſſenen Verträge zuſtellt, damit ſich
jeder genau über das rechtliche Verhältnis derſelben mit der
Stadt informieren kann.

Dr. Ripe: J die Tarifgenehmigung hat der Magiſtrat
keinen Einſluß gehabt; die h aug Die Berech
tigung der Klagen bleibe e r können nur darch
gegenſeitige Ausſprache unterhandeln. Das iſt die Rechlage.

Der Änkrag Thiele wurde ſchließlich zurückgezogen, da
ſtattgegeben werden ſoll und die Verträge mit den Bahnen be-
reits im Druck ſind und nächſtens den Skadtverordnezen zu
gehen werden. Die Petition wurde zur Berückſichtigung
überwieſen.

Zur Tagesordnung übergegangen wurde über die Peujlio-
nen wegen Rückerſtattung von BürgerſteigeHerſtellungskoſten,
Verpachtung der Sandgrube am Goldberge, Rückzahlung vonümadenet und Wahl des Platzes für die re
in der Trothaerſttaße.

Berückſichtigt werden ſoll eine W r wegen Erlaß der
Umſahſteuer. Jn dieſem Falle hatte ein Sohn die W
für ſeine Mutter übernommen, war aber noch re
nate als Hypothengläubiger eingeiragen, als die gerung
des Grundſtückes erfolgie.

Der Verein der Obſthändler e. erſucht um Er-gß einer
Polizeiverordnung, wonach Obſt ausſchließlich uach
Gewicht verkauſt werden ſoll. Stadto. Döhler bittert
die Petition, wie es ſchon zweimal geſchehen iſt, dem Magi
ſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen.

Der Magiſtrat iſt dem r

nicht miſſen möchten, denen man aber nicht W
e jedesmal eine Wage mitbringen. Dieſe Erwägung

ewi

wicht ein. Es gebe Marktfrauen, die es
Meſſen mit dem Hohlmaß durch zwei Birnen den Platz aus-
Bnnt zu laſſen, den ſonſt drei einnehmen. Beim Abwiegen
önnte mit ſolchen Tricks nicht operiert werden. Die Leinen

Händler brauchten ihre Wagen nicht immer mitzunehmen ſon
dern könnten ſie in Halle laſſen. Die Polizei, die ja bekanm
lich in allen Dingen ſo gut Beſcheid weiß (Heiter it.), könne
hier helſend eingre fen. Die Petition wird zur Berückſichtj

gung überwiesen. 4Ge ſchloſſene Sitzung.
Dem Ehepaar Schmidt, Gabelsbergerſtraße 18 wohnhaſt,

wird zur gordenen Hochzeit, die es dieſer Tage ſelern kann,
das übliche Ehrengeſchenk von 100 Mark bewilligt. Die
Lehrerin Frl. Ledebur wird mit 1261 Mark Jahrespenſion ab
30. Juni in den Ruheſtand verſetzt. Der Feuerwehrfeld-
webel Fingerhuth iſt auf ſeinen Ankrag penſiontert worden.Er erhält 1689 t. Penſion jährlich. Jn ſeiner Pe ition be-
rechnet er, daß er etwa 570 Mk. mehr Penſion erhalten müßte.
wenn er an der neueſten allgemeinen eher hätte
teilnehmen können, wenn ihm die Soldatenjahre doppelt an
gerechnet würden und wenn Nebenbezüge von Kleidung, Woh
nung 2c. in das penſionsfähige Einkommen eingerechnet wor
den wären. Das Kollegium war der Meinung, daß keinerlei
Anlaß vorliege, dem Petenten dieſe geſetl'ch nicht vorgeſchrie-
bene Vergünſtigung einzuräumen, und beſchloß deshalb Ueber

gang zur vSchluß kurz nach 6 Uhr.

Aus dem VReiche.
Bielefeld. Beim Kirchenbau r JmOrte Sieker ſtürzte ein Bogen der im Bau befindlichen Kirche

ein: ein Arbeiter wurde getötet, fünf ſchwer verletzt.
Landshut. Entgleiſt iſt ein Güterzug, wodurch greßer

Materigalſchaden entſtand. Zwei Bahnbeamte wurden verletzt.
Soeſt. Vom Automobil getötet. Ein Gymnaßaft,

aus Soeſt, der ſich mit mehreren Mitſchülern auf einer Rad
tour befand, wurde auf der Chauſſee von Werl nach Soeft
von einem Automobil überfahren und ſo ſchwer verlest, daß
er auf dem Transvort nach dem Krankenhaufe ſtarb.
h

Koch Anzüge

Verantwortlicher Redakteur Oskar Fröhlich in Halle
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Donnerstag den 2. Mai
im Gaſthof zu Seuleinitz

B. ALwen Menge öskerkele.

aoherg-- Maſerl
Mittwoch abends S Uhr
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Gesangverein.
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ZDZ nenan ken Hean
Reilſtraße 59.
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Zeitz. Zeitz.
Pfänder Auktion.

Dienstag den 7. Mai
nachmittags 2 Uhrr. Volſtzseh, Zeſtz 3 17.
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Fr. To.

r und Produktivkraft der Arbeit gegeben, iſt der
ur materiellen Produktion notwendige Teil des geſell-

ſchaftlichen Arbeitstages um ſo kürzer, der für freie, geiſtigeund geſellſchaftliche Betätigung der Individuen eroberte See

teil alſo um ſo größer, je gleichmäßiger die Arbeit unter alle
rwerkfähigen Glieder der Geſellſchaft verteilt iſt, je wenigereine Geſellſchaftsſchicht die Naturnorwendigkeit er Arbeit

von ſich ſelbſt ab und einer anderen Schichte zuwälzen kann.
Die abſolute Grenze für die Verkürzung des Arbeitötages
iſt nach dieſer Seite hin die Allgemeinheit der Arbeit. Jn
der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft wird freie Zeit für eine Klaſſe
produziert durch Verwandlung aller Lebenszeit der Maſſen
in Arbeitszeit. Karl Marx, Kapital.

Kein Menſch hat das Recht, von einem anderen Menſchen
zu verlangen, daß derſelbe für ihn tue, was er nicht bereit
iſt, für andere Menſchen zu tun; oder, in anderen Worten
ausgedrückt, alle Menſchen haben gleiche Rechte.

Robert Owen in einem Vortrag zu Mancheſter, 1837.
o

Eine Revolution machen wollen, iſt die Torheit un
reifer Menſchen, die von den Geſetzen der Geſchichte keine
Ahnung haben. Ferdinand Laſſalle, Arbeiterprogramm, 1862,

0

Alle Gegner einer geiſtreichen Sache ſchlagen nur in die
Kohlen, dieſe ſpringen umher und zünden da, wo ſie ſonſt
nicht gewirkt hätten. Goethe, Ethiſches: 2. Abt.
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Der Weltfeiertag!
Melodie: „Strömt herbei ihr Völkerſcharen“.

Auf Genoſſen, Schweſtern, Brüder,
Kommt in dichten Schar'n herbet,
Laßt erſchallen frohe Lieder
Wieder heut' am erſten Mai.
Schweigen ſoll der Hämmer Dröhnen
Und aus Werkſtatt, Feld und Schacht

Kommt heraus voll Freiheitsſehnen
Zeigt, daß endlich Jhr erwacht.

Ob man ſinnt auch Haß und Tücken,
Brüder hoch das Haupt empor!
Dem nur kann der Sieg ja glücken,Der ſich wagt zum Kowpt hervor.

Reicht Euch treu die Bruderhände,
Schwört es heut' am erſten Mai

Nicht zu ruhn, bis daß zu Ende
Eure Qual und Leiden ſei.

Folget ſtets dem roten Banner,
Das uns zeigt den Weg des Lichts,
Dann wird Euer ganzer Jammer
Bald zerfließen in ein Nichts.
Ob auch heut' noch triumphieren
Niedertracht und Heuchelei,

Für die Wahrheit demonſtrieren
Laßt uns heut' am erſten Mai.

Auf denn Brüder, nicht verzaget,und Aug' ſeit friſch und klar.
inen einz'gen Tag nur waget,

Frei zu ſein im ganzen Jahr.
Ob auch rings gleich Ungewittern

Tobt der nde bunte Reilh.
Sie ſoll nimmer uns zerſplittern

Dies gelobt am erſten Mai.

So den Schwur Jhr heilig haltet,
Den Jhr feieruch getan
Und im Kampfe nicht erkaltet
Wider Nacht und finſtern Wahn;
Dann wird neues Leben ſprießen
Und es bricht die Tyrannei,

Freudig werdet d begrüßen
Dann den erſten Weltenmai,.

Gewerkſchaſtliches.
Arbeiter, geht nicht nach Hamburg! Der Konflikt im Ham-

burger Hafen iſt zwar beigelegt und der größte Teil der Strei-
kenden eingeſtellt, trotzdem ſollten die organiſierten Arbeiter
den Hamburger Hafen noch eine zeitlang meiden. Jeder Ar

E. N.

Maienwunder.
Eine Allegorie von Ernſt Klaar.

Jn ſeiner Hütte, dumpf und ſtumpf, liegt der deutſcheMichel ein Vieſe an Wuchs und Geſtalt, leider nich auch
an Geiſt. Jn ſeinem Kopf herrſcht eine fixe Jdee: daß
andern Völker ihm etwas „tun“ wollen. Tag und Nacht fühlt
er ſich bedtoht, keine Stunde P er ſich ſicher. D.e „an
dern“, das ſind die Teuſel, die bloß immer auf Mord und
Raub und Plünderung ausgehen, und nur er allein iſt das
große Unſchuldslamm, das kein Wäſſerchen trüben kann. So
redet er ſich s ein und nun glaubt er s beinahe ſelber.

Und weil die andern gar ſo grundſchiecht ſind, hat ſirh
Michel in ſeiner großen Schlauheit vorgeſehen und allerhand
„Vorſich smaßregeln“ geiroſſen. Seine Hütte ſtarrt von Waf-
fen, ſtatt der Fenſter zeigt ſie nur noch grimm ge Sch.eßluken,
auf der Feuereſſe iſt ein drehbarer Panzerturm, daß ja kein
Feind heimlich dort hereinkriechen kann, und auch das Schlüſſel-
(och iſt fürſorglich verſtopft, weil man doch immerhin nicht

kann, was ſo ein böſer Nachbar vor hat. Daß die
Tür gepanzert und mit Schlöſſern und Riegein reichüch ver-
ſehen iſt, ſei nur der Vollſtändigkeit halber erwähnt. Draußen
um die Hütte aber zieht ſich eine hohe und feſte Mauer, die
zum weiteren Schutze noch mit Dornen und Stachelgeſtrüpp
)epſlanzt iſt, daß niemand darüber hinwegkrischen kann. undvor der Mauer erſtreckt o ein breiler und tiefer Waſſer-
graben, der jedem Feinde den rin Aber das iſt
dem Mechel noch nicht genug. Auch ſein eigener Leib iſt zu
einer wahren Feſtung umgewandelt. Hoſen, Schuhe Hemden,
Strümpfe Rock umd Hut ſind alle aus Eiſen, ſeine Ferne
ſtecken in gepanzerten Fauſthandſchuhen, und was die äuſte
an Schwerlern, Spießen, Flinten und Lanzen wir umklam-
mern können, das tragen ſie. Aus jeder Hoſentaſche ſchau
eine Kanone, und jede Weſtentaſche iſt zur Munitionskammer
ür Bomben und Granaten geworden. So gerüſtet, ſieht er

Dingen, die da kommen ſollen entgegen.
Solch ein Panzergewand iſt natürlich nicht leicht. Kaum

u Michel. Der eiſerneein Glied kann er noch bewegen, der arme WchHalsleagen würgt ihm und ſperrt ihm die Luft. der n
rock drückt ihn und veibt ihn So auf dem eiſernen Hoſen

ſit er auch nicht gerade weich, an den Füßen hate Joree ſchon Hühneraugen Dazu die ſchwere

e mer

2. Beilage zum Volksblatt.
Halle a. S. Miniwoch den T. Man 1907. 18. Jahrg.

beiter, der ſchon einen größeren Streik oder eine Ausſperrung
mitgemacht hat, wird wiſſen, daß ein ſolcher voreiliger Zuzug
von Arbeitskräften die Arbeiter ungemein ſchädigt. Jn Ham
burg wird den Zugereiſten von den Unternehmern nahegelegt,
einen Kontrakt auf ein Jahr einzugehen. Durch dieſen Kon
trakt verpflichten ſich die Unterzeichner, jede Arbeit alſo auch
Streikarbeit zu verrichten. Außerdem müſſen ſich dieſe Ar-
beiter verpflichten, Mitglied einer Sparkaſſe zu werden. Es
werden den Mitgliedern wöchentlich vom Lohn 1--3 Mk. ab
gezogen und auf der Sparkaſſe belegt. Der ſo geſammelte
Fonds, für deſſen Höhe keine Grenzen geſetzt ſind, dient in
erſter Linie als Garantiefonds für die Arbeitgeber aller Scha
den, den die Arbeiter aus Willkür oder Fahrläſſigkeit verur
ſachen, ſoll aus dem Fonds gedeckt werden. Wird der Arbei-
ter entlaſſen, ſo kann der Arbeitgeber verfügen, daß der ange
ſammelte Fonds zugunſten der Sparkaſſe verfällt, der Arbeiter
hat alſo das Nachſehen. Kein Arbeiter ſollte auf ſolche Bedin-
gungen eingehen und deshalb den Hamburger Hafen meiden.

Unternehmerpraktiken. Jn Thüringen, Provinz Sachſen uſw.
wird jetzt folgender Schriftſatz verſandt:

Bezirksvorſtand der Arbeitgeber für das Baugewerbe Saal-
feld, Rudolſtadt, Blankenburg, Probſtzella, Pößneck und Um-
gegend. (Angeſchloſſen an den Zentralverband der Arbeit-

geber für das Baugewerbe Deutſchlands.)
Saalfeld a. S., 22. 4. 07.

P. P.
Wir teilen Jhnen hierdurch ergebenſt mit, daß in Saalfeld

die Maurer und Zimmerleute infolge Nichtbewilligung der
von den vereinigten Arbeitgebern als unannehmbar bezeich-
neten Lohnforderungen „ſtreiken“! Bei Vorkommen von Ar
beitſuchenden, die zuletzt in Saalfeld beſchäftigt worden ſind,
bitten wir Sie höflichſt, die Jntereſſen unſeres Verbandes
wahren zu wollen. Mit kollegialem Gruß

Die vereinigten Arbeitgeber im Baugewerbe.
Terrorismus iſt ſo etwas natürlich nicht. Und als ſchwarze
Liſten wird es der Reichsverband auch nicht anſehen. Es ſind
ja Unternehmer, die ſich das erlauben!

Achtſtundentag. Die Steinmetzen Leipzigs haben ohne
Kampf den Achtſtundentag tariflich feſtgelegt. Bisher arbeiteten
ſie 8 Stunden. Für die Ofen- und Retortenarbeiter des
Gaswerkes Augsburg wird der Achtſtundentag ab 1. Juli
eingeführt.

Maiausſperrung. Der Arbeitgeberverband des Baugewerbes
in Nürnberg beſchloß, die am 1. Mai der Arbeit fernbleibenden
Bauarbeiter auf drei Tage auszuſperren. Bisher tat man es
nicht unter zwei Wochen.

Der Stand des Malerſtreiks in Leipzig iſt ein für die Ge
jilfen günſtiger. Es arbeiten bereits 194 zu den neuen, von
den Gehilfen geforderten Bedingungen. Abgereiſt ſind 240 Ge-
hilfen. Die Lackierergehilfen, die bekanntlich am Streike nicht
beteiligt ſind, haben in ihrer Verſammlung beſchloſſen, jeder
2 Mk. pro Woche an die Streikkaſſe abzuführen, damit die
Streikunterſtützung für ihre Maler-Verbandskollegen um 3 Mk.
pro Woche und Perſon erhöht werden kann. Sie haben ferner,

einen Verbandsbeſchluß ausführend die Gründung einer
ſelbſtändigen Lackiererfiliale im Malerverbande Leipzigs be
ſchloſſen.

41. Sitzung. Montag, den 29. April, nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch: Frhr. v. Stengel, Kraetke.
Zunächſt wird die Novelle zum Reichsbeamtengeſetz,

in Verbindung mit den Entwürfen e nes Beamten- und
Militärhinterbliebenengeſetzes in erſter Le
ſung beratenReichs chatzſekretär Frhr. v. Stengel: Jm Jntereſſe der
Beſſerſtellung der Beamten haben wir über die ſinanziellen Be
denken h nweggeſehen. Wir bitten um wohlwollende Prüfung
der Vor age.

Die Vorlagen werden nach kurzen Bemerkungen der Redner
der ver ſchiedenen Fra'tionen, darunter des Abg. Dr. Süde-
kum (Soz.), an eine 21gliedrige Kommiſſion verwieſen.

Hierauf wird die zweite Beratung des
Poſtetats

fortgeſetzt.

eiſerne Haube auf dem Kopf, die keinen vernünfiigen Gedan
len, der etwa von außen kommen könnte, hindurchtäß, da ür
aber um ſo „eiſerner' all den Unſinn feſthält, der Micheln
ſchon im Kopfe ſpukt. Keine freie Bewegung mehr, die die
Kräfte des Körpers lebendig erhält; keinen kräfi gen Biſſen
mehr, der dem Blut neue Säfte zuführt! Seine ganze Zeit
und Kraft verſchlingt die Sorge um die Perteidigung.

Michel ſtützt die Hände in den Kopf und ſeufzt. Wie war's
doch ſrüher anders! Als freier Mann ging er einher auf ſei-
nem Grund und Boden, und die Hacke und Senſe klangen in
emſiger Arbeit, und die Scheunen waren voll des goldenen
Segens. Sein Körper aber war geſchmeidig und ſehnig, und
die Bruſt war ihm frei und leich, und ſein Mund pfiff mit
den Staren und Droſſeln vor Luſt um die Wete. Und jehz
iſt er krank. der arme Michel krank bis ins Herz, krank
bis hinein ins innerſte Mark! Ach, wenn ſie wiederkäme. die
joldene Zeit der Freiheit und der Arbeit! Wenn er wieder
inmal Menſch ſein könnte nur Menſch nichts weiter!

Aber die andern die andern! Die ſind's, die ihn hindern, wieder ein freier Menſch zu ſein. Die ſind's, die ihn
wingen, dieſe harte, ſchwere, unerträgliche Laſt zu tragen
O Michel, du Narr, wenn du doch deine Augen einma
ordentlich aufreißen wollteſt! Wenn du dorh einmal hinüber-
blicken wollteſt in die Behauſungen deiner Nachbarn! Dieſe
Aermſten die leiden und ſeufzen ja gerade ſo, wie du!
Erinnere dich doch, daß du es warſt, der zuerſt mit dieſem
We'itrüſten anfing. Daß du es warſt, der ſie zwang deine
Torheiten nachzutun. Mit Freuden würden ſie ihre Laſt von
ſich werfen, die auch ihre beſte Kraft verzehrt, aber ſie
fürchten ſich vor dir Du mußt anfangen! Doch Michel
ſieht nicht deren Elend, ſondern nur deren Waffen
und weiter ſchleppt er ſeine Laſt, bis ja wie lange
noch

Aber die Maienſonne ging nicht umſonſt am Himmel des
Völkerfrühlings auf. Sie ſcheint über Gerechte und Ungerech e
über Weiſe und Narren und ſo ſcheint ſie auch dem Mäichel
Mild und freundlich lacht ſie hernieder und ihre Strahlen
wärmen die junge Welt. Draußen blühen die Sträucher und
Hecken, imd der Finke ſchlägt ſein helles Liebes ied, und die
Lerche jubelt hoch droben in bauer Luſt als ob alles nur
eitel Luſt und Freude wäre Michel. hörſt du das nich'

e wonnige Lenzglück nicht ief im innerckt dich dies ju
chel, Michel wirf das eiſerne Gerſjmſten Herzen O

Abg. Beck-Heidelberg (natl.) ſpricht ſich für Ausdehnung der
Sonniagsruhe und des Erholungsur. aubes der Beamien, Aufbeſſerung der Gehälter, Neüordnung der Woynumgsgeldzuſ iſe

und für Beurieilung der Frage des Kog
litionsrechts der Beamten aus. Das Peiitionsrecht der Beamten
darf unter keinen Umſtänden eingeſchränkt werden. (Brwo!
bei den Natl.)

Abg. r 3äh Das Gute lobt ſich von ſelbſt und
braucht nicht mit goldenen Lettern in die Annalen der Ge-
ſchichte eingetragen werden. ger T Gewiß weiſt unſere
Poſtverwaltung auch gute Leiſtungen auf; aber zu überſchweng
lichen Lobpreiſungen liegt kein Anlaß vor. Mit umſern
Prophezeiungen über das Fiasko der r haben
wir durchaus Recht gehabt. Hoffentlich ernt de e
tung daraus und begreift die wahrlich nicht ſchwere Wahrheit,
de ein W ä Publikum vorteilhafier Tarif auch der vorieil

tere Tarif für die Poſtverwaltung iſt. Durch ihre Zuſtim-
mung zu der Portoerhö hat die Poſtverwaltung ſich in
Widerſpruch mit feierlichen Verſprechungen geſetzt, die ſie bei
der Verſtaatlichung der Privatpoſten abgegeben hat. Der Vor
wurf kann ihr nicht erſpart werden, daß ſie gegen Treu und
G auben idelt hat. (Sehr richtig! bei den Soz.) Man
ſollte ſo ſchnell wie möglich die Maßregeln rückgöngig machen
und ſich dabei nicht an Murren der Agrarier kehren. Dieſe
ſchwärmen ja bekanntlich für alles was die großen Städte und
die Jnduſtriezentren ſchäd'gt. Die Forderung des Herrn von
Gamp daß die gebühren für die Städte W r
werden, iſt nur ein Glied in der Kette der agrariſchen Maß
nahmen zur Schädigy von Handel, Verkehr und Jnduſtrie,
(Sehr richtig! links.

Nun zu den Reſolutionen: Der Zentrumsreſolution über die
Paketauſrieſerungen uw. ſtimmen wir durchaus zu. Auf d
e chiedenſte aver wenden wir uns gegen die Reſolutionen
Gewährung von Oſtmarkenzulagen. Die Zulggen ſollen die
Beamten zur Beteiligumg an der politiſchen Mißhand ung der
po niſchen Mitbürger verleiten. (Sehr wahr! bei den Soz)
Der Staacsſekretär hat die Forderung nicht in dieſem Ect
auigenonmen; dafür bringen die Pagrungsparteien 7 W auf
dem Präſentierteller entgegen. Die F rer wollen die z
lagen allerdings nur unwiderruflich bewill gen. Jn dieſer
Form ſoll, wie es heißt, die Regierung nicht darauf eingehen
wollen, ein Beweis, daß ihr die Zulagen mur als Korruptions-mittel dienen (Sehr wahr! b. d. e Der Reſolution Ab aß
auf 1 fache Anrechnung des Nacht- und Sonntagsdienſtes ſtim-
men wir zu Dringend verlangen wir die Beſeitigung der
gehobenen Stellen. Die Reſo ution der Budgetkommiſſion,
welche vom Reichskanzler bis zur dritten Leſung die n
mung zu den Gehaltserhöhungen verlangt, hat wenig praktiſchen
Wert. Die Regierung hat ja noch nicht einmal den Er

äneungsetat über die Teuerungszu'agen eingebracht. Mit dem
o on gen Emänzungsetat hat man es eiliger. (Sehr wahr?

bei den Soz.)
Die Klagen über zu lange Arbeitszeit wollen nicht verſtum

men. Für den Nachtdienſt, der d beſondere Auslagen mit
ſich führt, wird keine veſondere Vergütung gewährt. Jn
Karsruhe wird die Sonntagsruhe der Geldbriefträger dahin
ausgelegt, daß man ſie anderweitig verwendet. (Hört, hört!
bei den Sotz.) Mit Recht wird auch über die übermäßige lan
Warnezeit Es gibt Briefträger, die erſt na
18 jähriger Dienſtzeit ang ſteut werden. (Hört, hört! b. d. S.)
Eine allgemeine Erhöhung der Gehälter will man erſt im
nächſten Jahre vornehmen. Um ſo auffälliger es, daß man
gerade die an ſich ſchon beſſer geſtellten ſog. obenen Stelle

über die Schädlichkeit dieſer gehbenen Stellen habe i
ſchon oft geſprochen ſchon jetzt mit Zulggen bedenkt. Das
muß berecht'gte Unzufriedenheit erregen. (Sehr wahr! bei den
So Dringend notwendig iſt die Beſſerſte l lung der
Poſtboten, deren w. in Berlin z. B. unter dem
ortsüblichen Tagelohn bleibt (Hört, hört! bei den 5 Der
Stacr sſekretär ſollte es als Ehrenpflicht anſehen, daß unter
4 Mk überhaupt kein Arbeiter in der Poſtwerwaltung beſchäf
tigt wird. Die Briefmarfenverkäuferinnen müſſen von ihrem
2 Mk. Tage'ohn noch etwaige Feblbeträge decken. Erſt nach
ſechs bis ſieben Jahren erha'ten dieſe Damen Zulage. Sehr
im argen liegen die Ur'gubsverhältniſſe. Von den wcht etat
mäßig angeſtellten Beamten erhalten 35 Proz. gar keinen Up-
ſaub, und die übrigen mr einen g kurzen. (Hört, hört!
bei den So Die weißlichen Angeſtellten werden durch
ſchmitt'ich mit 20 Pfg pro Stunde honoriert. (Hört. hört! bei
den Soz Gewiß ſind das meiſt Beantentöchter, die bei ibren
Eltern leben: aber es iſt der Staatskaſſe im höchſten Grade
un würdig aus dieſein Umſtand Vorteil zu ziehen. Geradezu
miſergbel werdew die Telegraphenarbeiter bezahſt.

pel von dir, das dich zum Sklaven macht! Wirſ es von dir
und gehe wieder einher als ſreier Menſch, den Nacken ſtolz
gehoben. den Rücken gerade und aufrecht und die Schenkel
und die Arme kraſtgeſchwellt. Aber du zauderſt du zwei
felſt. „Die andern! Die andern!“ Unſinn die andern
warten ja bloß auf dich! Sol dir die Sonne des ver en
maies noch wärmer auf den Pelz brennen O, ſie wird
es! Sie wird ſelbſt durch deinen dicken Panzer hindurch
ſtoßen, und wenn ſie auch zunächſt nur de.ne Haut deine
dicke Haut trifft, ſo wird ſie doch tiefer und tiefer drin
gen, bis ſie dir endlich, endlich das H mit ihren Gluten
füllt Dann aber wird dir s zu warm werden in deiner eiſer-
nen Hülle. Mit einem letz en Aufgebot deiner Kräfte wirſt du
den Harniſch vom Kopf reißen und ihn dröhnend an einen
Stein verſen, daß alles kracht und ſplittert. Und du wirſt
deinen eiſernen Rock ausziehen und deine eiſernen Hoſen,
die eiſernen Schuhe wirſt du mit den Fußſpitzen hoch in die
Luft ſchleudern, daß ſie droben hängen bleiben in den grü-
nenden Buchenw.pfeln. Und nachdem du die erſten freien
A emzüge getan, wird ein Juhſchrei ſich deiner Bruſt entreißen ſo hell und laut, daß er weit über Berg und Tal
ſchallt. Da werden deine Nachbarn entſetzt aus ihren Hütten
fahren und zuerſt glauben, es ſei nur ein neuer Heerruf.
Aber bald werden ſie das große Wunder begreifen, und ſiewerden eilen, es dir nachzutun. Und die Pangetröcke und
Panzerhoſen werden von ihren Gliedern fliegen, und mit den
Schweriern werden ſie die trennenden Dornenhecken nieder-
hauen, und die Wälle und Mauern werden ſie in die Gräben
ſtürzen, daß alsbald jede trennende Schranke beſeitigt ſein
wird. Und ihr werdet euch bei den Händen faſſen und unter
einer lichten grünen Birke den Maientanz tanzen. Und ihr
werde euch feierlich geloben, nie wieder im Leben ſolch grau-
ſame Torheit zu begehen. Und die Finken und Atinſeln wer
den dazu einen hellen Tuſch ſchmettern, und die Blumen wer
den noch einmal ſo ſchön blühen und duften, und auf dem
verwilderten und erſchöpften Boden wird bald wieder der
Aehrenſelder goldene Pracht wogen. Eure welken Glieder aber
werden wieder blühend und ſtraff twerden, und eure müden
Herzen wieder weit und frei, und euxe trüben Augen wieder
hell und glänzend, wie die liebe Maienſonne ſelber. Daß
wird das große Maienwunder ſein, auf das wir alle hoffen
mit gläubigem Herzen.



Kollege Hamecher meinte, daß die politiſcher Beeinftuſ
u. a einze. nen Poſtamtern nicht die Bill des Rerchs
poſtamtes hätten. Der Kollege irrt 2 as Reichs
poſtamt teilt leider die ahlveernfluj-jungsneigungen des Reichstanzlers. (Zuſt.
be den Sogz.) Von ſeiner Parteilichteit hat das Reichspoſt-
antt erſt wieder ernen erlalanten Bewe.s gegeben, als es die
verſtandige Matzregel der Overpoſtdirertion Karisruhe aufhob
in die Errichtung eines Lerionderen Poſtbureaus im Lora.e
des ſoziadenwetratiſchen Parteitages in Mannheim ruck
gangig machte. Das ſteht im khagkanten Widerſpruch zu der
ſonſt deſorgten re Gepflogenheit der Poſt, überall da,
wo es ſich um große Menſchenanſammungen handelt, bei Aus
ſtellingen zum Betiſpiel, fliegende Poſtamer einzurichhen. De
Kathotikenvewammiung im vorigen Jahre z. B. erhielt ein be
oneres Poſtant. (Hört, hor.! vei den Soz.) reilich war

das vor dem Dezember. (Sehr gut! bei den Soz.) Ob man
auch noch dem „anitſozigen“ Zentrum beſondere Poſtämter ge-
währen wird. bieibt abzuwarten. (Heiterkeit.) Es iſt die Sache
der Poſtdverwaltung, ſich um die Vertehrsintereſſen zu kümmern,
nicht aber, ſich in die Politik zu miſchen und dieſer oder jener
Parte Knüppe zwiſchen die Beine zu werfen. Leider kann der
gegenwärtige Staatsſetretär nicht mehr wie früher as ein ob-

Förderer des Vertehrs ange ehen werden. (Sehr wahr!
ei den Soz Jm Gegenſatz zu andern Parteien vuh en
wir nicht mit ſchönklingenden Worten um die Beamtengunſt.

etliper

Wir haben das nicht nötig. Unſere Taten veweiſen, daß wir
uns ſreis der Beamten annehmen. (Lebh Bravo! bei d S.)

Reichs chatſekretär Frhr. v. Stengel ſtellt die Vorlegung
des Ergänzungse ats über die Teuerungszulagen in allernach-
ſter Zeit in Ausſicht.

Staatsetretär Kraetke: Die Genehmigung zur Errichtung
eines beſonderen Poſtamts im Lokae des ozialdemokratiſchen
Pariteitages wurde wegen des böſen Tones, der dort
derricht Heiterkeit bei den Soz.), verſagt. Wie kann man den

oſtbeamten zumtten, alles anzuhören, was da an Her-
nterreißüng heiliger Gefühle geleiſtet wird!
anſthaftes Bravo! rechts ironiſches Bravo! bei ben Soz.)

z die Frage der Beamtenverbände anlangt, ſo muß die Be-
rde ſich vorbehalten, in jedem Falle darüber zu entſche den,

ob die Zugehörig eit eines Beamten zu einem Vereine an
ge nen Fall kann geduldet werden daß ein
ſolcher Verband ſich als Nebenregierung aufſpielt. Die Deutſche
Poſtzeitung hat die Wahl Hamechers n einer Weiſe gee ert,
die für die Poſtwwerwaltung einfach beleſdigend war Das kann

h mir nicht gefallen laſſen. (Bravo! rechts.) Es iſt nicht
wahr, daß die Regierung durch E'nwilligung in die Erhöhung
des Orisportos gegen Treu und Glauben gehandelt hat. (Abg.

iſt doch wahr!) Wir tun alles mögliche, um den
Dienſt zu erleichtern. Die Zahl der Geldſtrafen
hr zurück. Die gehobenen Stellen haben ſich
h bewährt. (Bravpo! rechts.)

Wertſch. Vag.) deginnt mit dem im Laufe
wiederholten Verſprechen, ſich
Stinden vor immer leerer wer

Singer: Es
Beamten den
et immer m
urchweg tre l
Abg. Lattmann

bis achtmal
kurz zu fafien, und redet 1
dendem Hauſe über en Schock Fragen, vom Weltporio bis zur

markenzu age, die er warm empfiehlt. Seine Anündigung,
daß er Schluß machen werde, wird von minutenlangem ſtür-

avo begrüßt
g. Tr v. Chlapowo-Chlapowski warnt den Reichstag

auf den Spuren des vreußiſchen Abgeordnetenhauſes und der
preußiſchen Regierung zu wandeln, und mit der Oſtmarken-

ine Korruptionsprämie zu gewähren. (Bei'all bei den
o en und bei den Soz.)
lbg Kopſch (Frſ. Vp.): Auch die Freiſinnigen betrachten

d'e Nich errichtung eines beſonderen Poſtamis im Lokale des
Mannheimer Varteitags a's eine kleinſiche Maßregel Beifall

und nicht volit'ſche Jntereſſen müſſen für die
zus chlagnebend ſein

re chsfürſt iche Privileg der Portofreihe'
den.

Verkehrsinks.)
v vwagaumg Das häufig mißb raſch e

Serie l
bisher Meter 2 Mark

40
Mk.jetzt

müßte beſeitigt wer-
Das Ortsporto ſollte ſo ſchnell als möglich wieder herab-

Grosse Gelegenheifsposfen
hochmoderne, rein wollene

Mleineorstoſye
in sehr aparten Farvpenstellungen.

r werden. Die Oſtmatkenzulagen lehnen wir fortdauernd
Wir wün gen daß der Poſtdienſt um 8 Uhr abends

Ende iſt. Redner begründet die freiſinnige Reſorution, wel
beſonderer Karegorien von Unterbeamten ſordert,

denen gewiſſe, bisher von den mittleren Beam en vorgenommene
Obliegenheiten übertragen werden ſollen. Damit werden die

hodenen Unterbeamienſtellen von ſelbſt wegfallen. Möge
er Staatsſekretär ſortfahren, ſich das Vertrauen der Beamten

zu erwerben. (Bravo! vei den Freiſ.
Staatsſekretär Kraetke verbreitete über die V e der

deutſchen Poſt vor andern Poſten, und warnt vor der Annahme
der Reſolut on Ablaß betr. Verbeſſerumngen der Gehalts- und
Avancements verhältniſſe unter Hinweis auf ihre bedenkliche
finanz elle Tragweite

Vizepräſident Kämpf: Der Abg. Dr. v. Chlapowski hat vorher die Polenpolitik der preußiſchen Regierung als unwürdige

imd gemeine Ausroktungspolitik bezeichnet. (Lebh. Sehr S
bei den Po en und den Jch rufe Sie dafür zur Ord-
nung. (Beffall bei den Konſ., Ant. und Natl.)

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienstag 1 Uhr. Etat
des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amts, dann Fort
ſetzung des Poſtetats.)

Schuß 7 Uhr.
Gewerklchatftliches.

Achtung, Konditoren, Zuckerbäcker 2ec. Jn der Zucker
warenfabrik Paſing (Bayern) iſt ein Streik der dort beſchäf-
tigten Arbeiter wegen Tarifbruch ſeitens der Firma ausgebro
chen. Die Arbeiter betr. Branche werden um ſolidariſches Ver
ha'ten erſucht.

Wathßlkreis Raumburg-Weißenfels-Zeitz.
Zur Maifeier.

Am 1. Mai finden in verſchiedenen Ortſchaften unſeres
Kreiſes dem Tage entſprechend Feiern ſtatt. Jn Zeitz iſt frühAusflug nach Haynsburg. Vaſelbi iſt von 10 bis 5 Uhr
Konzert und Tanz. Abends von 7 Uhr ab iſt in der Wil
helmshöhe Verſammlung und Beiſammenſein, die Feſtrede
hält um 8 Uhr Geneſſe Ad. Thiele.

Jn Weißenfels finden vormittags Gewerkſchaftsverſamm-
lungen ſtatt, danach ein Ausflug. Nachmittags ſind Kinder c.
Beluſtigungen, abends verſchiedene Veranſtaltungen, das Referathält Genoſſe Koch Leipzig.

Naumburg. Früh Ausflug nach Köſen, nachmittags im
Schwarzen Adler Konzert und Veranſtaltungen, abends Vor-
träge, Tanz und Feſtrede, gehalten vom Genoſſen Gerhardt.

Jn Teuchern früh 9 Uhr Verſammlung, Referent Genoſſe
Ad. Thiele, ſpäter Ausflug, abends Veranſtaltungen.

Jn Hohenumölſen iſt abends Verſammlung, Referent iſt
Genoſſe Schmidt- Leipzig.

Aue beteiligt ſich früh am Ausflug der Zeitzer Genoſſen,
abends ſind Veranſtaltungen im Deutſchen Kaiſer, Feſtredner
iſt Genoſſe Burgau.

Streckan macht morgens Ausflug nach Droyßig, abends iſt
Veranſtaltung in Luckenau, Feſtredner Genoſſe Hundt.

Zipſendorf hat früh Ausflug nach Breitenſtein, abends
ränzchen. Die Feſtrede hält Genoſſe Schulze- Leipzig.
Kayna hat abends Punkt 8 Uhr Ball und Feſtrede, ge

halten vom Genoſſen Windau-Zeitz.
Kretzſchau hat früh Ausflug, abends Verſammlung.
Jn den übrigen Orten, wo ſozialdemokratiſche Vereine ſind,

ſind vielfach abends Zuſammenkünfte arrangiert, ohne das be
ſondere Reden gehalten werden. Hoffentlich iſt überall die Be
teiligung eine recht ſtarke.

Serie II
bisher Meter 2.50 Mark

Mk.jetzt

„J„ZJ„

Elegante extrasehwere

Kostümstoffe
130 cm breit

Wobisher er 2.75 M.
C

tet
jetzt K.

BrummerS S 3S Ah e a
22/23 Grosse

a

Unſere Barbier und Friſeur- bei HAmmendorſ.
geſchäfte bleiben Mittwoch d. 1. Mal
von 5 Uhr geſchloſſen.

Von Minna Kube
Preis 1 Mk.

Volksbuchhandlung.

Laden mit Wohnung p. Okt.
zu vermieten. Zuerfrager Merſe
Srgerſtraßze 4 bei 30hnelder.

Nur solide, halhare Fabrikate.

h

Ulrichstrasse 22/23.

ne dern rüchtiger gonteur,
förcerleute ges,

Vom 1. Mai ab iſt daſelbſt Schlaf
9tto März, Ein Bengsch, haus für ledige Leute vorhanden.

Transmissionen

et ineeſtaße. Wie werde ich 5chön.

A. Schindler, Fleiſcherſtraße 24.

Vene Karrieorte

Blusenstotte
reizende Muster

bisher Meter 1.35 M

tet 5 rig

enjamin,
e v r

r 2

Dann
welch. ſelbſtändig Reparaturen
an Lokomottven, Lokomohbllen,

Armaturen
Verein Merſeburg Querfurt
ſowie ſeinen Arbeitskollegen der

u. s. W. ausführen kann fort Z.8 letzte Geleit beim BegräbnisT Praße S n eliuſcher- unſeres Sohnes unſern beſten
Dank.

Paſſendorf, d. 30. April 1907.
1 tücht. Zwicker ſof. geſucht. Fanilie Ronneburg.

45 Gr. Ulrichstrasse 45.
Wwcuirtefe

J scubrfetel

Turnschuhe, Sandalen, Tennisschuhe, Fussballstlekel,

45 Gr. Ulrichstrasse 45.
Sagen hiermit demSozialdem

Der Zentralvorſtand hat wie immer ſo diesmal
wieder Maimarken an alle Vereine dieGenofſen, die leider am l. Mai zur h

all, da ja
ſind, ſolche entnehmen und damit die Partei

mögen. offentlich iſt das F
eder Genofſe wiſſen muß, daß die Parteikafſe Geld

acht.

Die Vorſtände ſollen am Abend des 1. Mai ber
den Verlauf der Feier ſofort an den Vorſtand berichten.

Zeitz. Der Zentralvorſtand.J. A. A. Leopoldt.

Letzte Nachrichten.
Revolution in Rußland.

Petersburg, 80. April. Die geſtrige, geſchloſſene, Duma
ſitzung nahm einen unerwartet ſtürmiſchen Verlauf.
Der Kriegsminiſter Rediger hielt eine ſehr ſcharfe Rede, in der
er erklärte, die Regierung werde ſelbſtändig über den Kopf der
Duma hinweg handeln, falls dieſe den Geſetzentwurf über die
Rekrutenaushebung nicht annehme. Darauf erhob ſich ein
fürchterlicher Lärm auf der Linken; es ertönten Rufe: Hinaus!
Hier iſt keine Kaſernel Der Kriegsminiſter ſprach darauf in
gemäßigtem Tone weiter. Nachdem der Kadett Heſſen die
Rede des Miniſters wegen ihrer Schärfe getadelt hatte, er
klärte der Sozialiſt Suraboff, dieſe Rede bedeute eine Beleidi
gung der Duma, wie der Armee. Präſident Golowin forderte
den Redner auf, den un parlamentariſchen Ausdruck zurückzu
nehmen, widrigenfalls der Redner von der Sitzung ausgeſchloſ-
ſen werden würde. Der Sozialiſt Zereteli ſchrie hierauf,
Suraboff habe nicht nötig, zu widerrufen, da er namens der
ganzen Partei geſprochen habe. Der Lärm wurde ſo ſtark,
daß eine zehnminutige Pauſe verkündet wurde, die ſich auf
zwei Stunden ausdehnte. Darauf erhob Zereteli wieder Ge-
ſchrei, worauf ihm der Präſident mit der Glocke Ruhe gebot und
mit Ausſchluß drohte, widrigenfalls er fein Amt niederlegen
werde. Hierauf verließ die geſamte äußerſte Linke den Saal.
Auf Vorſchlag des Präſidenten beſchloß das Haus, ſich auf
heute zu vertagen.

Paris, 30. April. Die Arbeiterverbände des Seinedeparte
ments hatten für geſtern abend in den verſchiedenen Stadt
teilen 11 Verſammlungen einberufen, um die letzten Schritte für
die Maifeieu zu treffen. Jn den Verſammlungen erhoben
zahlreiche Redner in den ſchärfſten Worten Proteſt gegen dieHaltung der Regierung und die von ihr veranlaßte Verhaftung

von Arbeiterführern. Schließlich wurde eine Reſolution ange
nommen, gegen die Haltung der Regierung Einſpruch erhoben
und das jetzige Kabinett mit der Regierung des Zaren ver-
glichen.

Brüſſel, 30. April. Jn der Kohlengrube Apueſſes bei Ang
leur erfolgte geſtern ein Waſſereinbruch, wodurch 15 Vergleute
abgeſchnitten wurden. Die Rettungsarbeiten ſind im Gange.
Bis jetzt wurden ſechs Leichen geborgen.

Quittuug.
Vom Genoſſen M. 3.50, Tour Oppin 0.50 M. H. Tabert.
Verantwortlicher Redakteur: Oskar Fröhlich in Halle.

Die heutige Rummer umfaßt 12 Seiten.

Genoſſen! Werht nene Abonwenten!

Rervorragenge Neuheiten

Schuhwaren

Für Damen:
pro

7
echt Chevreaux

J Schnör- 1. Anopfstfeiel hoo

Wichsleder

War g. kuoftte 730
braun

Hpanpenchute 75

Hauerchube o
Vebee ledermangen goo

Eegante habhschohe pyo

Für erren:
Uugtetn genagelt 4

Khaftztietel g'o
la. Handarbeit

Khuüztiefel gio
echt Boxcalf

SKculr n Kwophnetel ſo
Chevreaux

Kchuürztiefel an
echt Perſian Kid

h

22

Sanlalen

80

Ia. Rindleder

7

echt Boxcalf

laurchuhe

Legehtwehzchuhe

lelberpartattel
Chevreaux
mit Lackkappen

Pantocfeln, Kinderschuhe un Stlekel
in grösster Auswahl stets vorrätig.

Sohuhwarenhaus

S. Jacob,
An sämtliche Waren werden Rabattmarken vorabtolgt.

Pfännerſchaftl. Ziegelei für das MaſfestZeitung 1907

e Preis O Pfennig.
Die Volkabunehhandlung.
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Herren-Zug-Sffefel aus kräftigem Wichseleder 20
nur M.

Hewren-Schuür-Sffefel, bewährte Strapazierstiekel J
nur

Herren-Schnir- I. Schnallen-Stiefel,

Berren-Zug- I. Kdnür-Schube, dauerhafte Ardeitsschme

Herren Segeltuch Schnin- Schuhe

Damen-Schnür- u. Knopt-S tiete

Ia. Boxhorse, 40
eleg. Strassenstiefel VM.

braun und schwarz, be- 950
quem u. praktisch nur O.

S cehaso,Extra bilger Pfngst- Verkauf
grosser Posten Schuhwaren zu herabgesetzten Preisen!

Der Verkauf dauert nur während der Zelt vom Mittwoch den 1. Mal bis Sonnahbend, den 11. u.

Man beachte folgende ermässigte Preilse:

kuli Schuhe und el
in salsongemäser Auswahl Kuzben- I. HädchenrKnopf-

Wichsleder bewährte Schulstiefel.

Verkdufsgeschäft

Halle a. S.:

Damen-Schnür- u. Knopf-Stiefel, kbreierert

Damen-Schnür- Stiefel fein Boxhorse, moderno Form u

Damen-Stoff-chnür-Stfefel See Praktiecher I
Damen-Schnür- Schuhe aus Kernigem Wichseleder r 23 Mädchen Püsch- haun Schuhe G her äeäe 24-29 80 e. l

Damen-leder-Spangen-Schuhe, ger v

i e Woweledor. 5 h Damen-leder- Hans Schuhe 13. mere eehwarg, gr
J Pamer-lasfng-fans-Schune, d e 1.56, m

Damen-Tuch-Haus-Schuhe edereoble u. Aben h
enorm 12

I. Schnür-Stiefel, a 27
M

Grösse 31-35 3.75, 27-30 3. 25, 25-26Conrat Jach Cie.
Jelleste und bedeutendste Schuhwaren- Fabrik heutscilants

Kuaben- w. Hädchen Kuopf- 1. Schnlr-3efel. c

haben 1. ödchen-Seneltuch Schnitt Schuhe 137

35 Mürch- Paptoffeln mit Ledersohle fär Herren

bie
9 P. Magd.

Ziegenleder. Oröese 31-85 4. 90, 27-30 4. 20, 25-26

äusserst preisw. Grösse 31/35 2. 10, 27-80 1.90, 25-26

95

Plüsch- Pantoffeln mit Ledersohle für Damen 7 Spt

Damen-Helton-Pantoffehn e ehes Ferten, 9ßpr,

Unsere Spezialität: J ſ
Wenn Coocyear-Welt-Fuhrikate 250

das Allerfeinste f. Damen u. Herren von Mv.

welche ausschliesslich eigene Geschäfte unterhält.

nur S l.a c w L 53k

Fernsprecher e240 Man achte stets genau auf unsere
volle Firma, um Verwechselungen

zu vermeiden.

empfehle in grösster Auswahl

für Herren und Knaben,
nur neueste Facons und PFarben,e Möbel, vürgerliche Cinrichtungen,

Kinderwagen, Sitz- und liegewagen,

Schuhe, Stiefel, Federbetten,
RA Fceppiche, Carclinen, Kleicerstofke,

ganz Kleine Anzahlung.
Abzahlung

schon von

h 1 K. ar.

Zeitz, Hessersohmidtsstrasse 6 I.
Weissenfels, Klosterstrasse 17 I.

Gr. erHalle a S..

S M lin taſie ehe
zu haben in 10-, 20-, 30- U.

den bekannten Verder Kelomelwgrenhondlungen und in X
o Pfg. Tüten in den Apotheken,

aus blau Pilot

Köper

Satin

weiss u. modefarb.

G. m. b.

Monteur-Jackengerade a. Baumwollteh 1.70, 9Honteur-Jacken er c

R honteur- Hosen v.
ver Jacketts e 978
S fleiccher Biucen t ſe
e ElIelscher-Jacketts win 97

aus gestreiftem Satin 3.45, 2.95

S Kaöonditor-Jacken re

S Arwelts-Blugen n h
J Schutzmänte! t ierzte o

5.265, 4.25. 3.50,leopole niugsb (lulm, le öhn.

n 9oder

3.50,

2.80, 1.70,

3.45, 3.15,

iche e

der Muttermilch

2. Wah

vonnur De trag Richter: Errichtung eine

EEſar an Koch's

Nährzwieback
S kommt ſeiner Heere
Du Wirkungna
S rkt ernährend u. gedeih-4952 gen Mal alle Verdauungs- Geſchäfts Kahres,

S ſtörungen unmöglich; man gebe
e daher den Kindern, wenn ſie ge

R deihen ſollen,

Sonnabend den 4. Mai abends 8 Uhr
in der Reſtauration des Herrn Kretzſchmann, Neufſtraße

General-Versammlung.
Tagesordnun 1. Bericht vom 3. Quartal des fünften

eines Vorſtandsmitgliedes (Kaſſierer).
3. Wahl der ausſcheidenden Aufſichtsratsmitalieder. 4. Geneh-
migung des Dienſtvertrages mit dem Bäcker. 5. Bericht voVerbandstage in Eilenburg. 6. Antrag Schütze und Genoſſen

Pretzſch: Errichtung ger Vertaufeſteie in Pretzſch. 7. An
terbekaſſe. 8. Anträge und C

Der Aufſichtsrat. E. Postel, Paorſit jender.
WlssensBhllothek des All anniſchebill zu verkaufen

ammenwort. X
Ein gut erhaltener Kinder

wagen zu verkaufen Langestr. 5.
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J g n
r d

W in 9 F7 h g. re
r h

J in allen Farben und allen Mustern,
von 50 Pf. an bis Mk. sowie

die beliobten modernen

S roten Krawatten m
in jeder Preislage.

Perner:

e Herren-Wäsehe, bester nannte
Dtz. Kragen Mk. 2.

Moberhemden Von Ak. 3.50 an.
Pa. Stöcke (Fiche) 90 P.

M Regenschirme von Ak. 2.50 an.
NHerren-Strohhüte In jed Prelslage.
J Steife und weiche Filzhüte e

von Ak. 2.80 an.Anna Brandt,
Gr. Ulrichstr.
W Rcke Alte Promenade. V

Auf alle Waren gewäbre lich 5 Prozent Rabatt
Telefon 3272. Telefon 3272.

Merken Sie sich bitte!
Herrengarderobe, Knabengarderobe,

Arbeitergarderobe, Schuhwaren, Häüte,
Mützen, Herrenartikel etc.

kauft man

in Weissenfels
billig und xut, einzig allein im

Keufhaus für Golegenhoitshäufe,

Inh. S. Siegmund Klappholz, n i.



Gelegenheitskauf
in guten, soliden

nur heute Mittwoch u. Donnerstag
F 1500 Mir, Reste boupons

reinwollener u. halbwollenerKleiderstoffe für Strascen- u. Raus-

R xKMlelder, Blusen und Kostümröcke,

S Kinderkleicker, S
S darunter die letzten Neuheiten der Saisop,
S nur gute und haltbare Stoktfe,

Serie I Altr. 75 Pfg.

n
Serie II Atr.

Wert dieser Stotie Hr. bis Mr.u iſi hündn

am Jurm.
pollo Theater

Direktion: Gustav Poller,Heute, Diens: ag, d. 30. April Zum letzten un

jaftſpiel des Käölner Burlesken-Ensembles eFünnes als Dragoner-.
S ee 4 tS Hars-Rücler e

henen

la lerdben

elegant d dings

unter Garantie
tadelloſen Eitzes.

Neueste Muster von besten
Qualitüten ſtehen auf Wunſch
zur gefälligen Anſicht ſtets

zur Verfügung.

C. Wagner,
Unterberg s, am Weidenplan

II
à Pfund 18 Pfg.

à Pfund 16 Pfg.e J eSelbſtgekochtes

Pflaumenmus
I à Pfund 25 Pfg.

empfiehlt

A. Jtauiwein,
Gr. Ulrichſtr. 31.

Krawatten,
zurückgesetzt, sehr büllig,
von 10 Pf. an bis 1 Mk.

f. l. Siebert, Aue

zerdem der W brillante Spezialitätentell. S
Morgen Mittwoch, d. 1. Mai: e

ühnie des „umnurger Hetropol- Thenter. e
Dir. Ernau Ewald. dGeorg Gau

dem Do beſten Ercentric-Komiker des Variétes. l S

Zum ernaten ale: S
„Die Bade-Engel von Ostende“.

1rleske mit G ſang und n in 2 Bildern. e 5

Ter t und Muſi Er nau Ewald. 1Erſtes Bild: Jm Hotel Zur Secroſe“.
Zweites Bild Am Strande von Oſtende.Das Stück erzielte bei ſeit en bi ehe rigen Aufführungen S

u eshürmisenen Lacherfolg. e
„Die lIustige w ine weiter Eue,

Fortſetzung der O riain, Operett e Die luſtige Witwe“. S eAchtungd Zimmerer von Halle u. U
Laut Beſchluß haben ſich ſämtliche Zimmerer amAn e Poſtrarten u Die G ded

um Nschoecken n
eine Zum l. Male:

Kinder.
Gymnaſiaſten re
n 4 Akten von Robert Miſch

A uf. 4 Uhr. En

von 10 Pfg. an.

Funm Tlvchläufer

30 Vfg. p. Stck es

G wuchenspitze

p. Mir. v 8 M 'er eg. geſchn n e eny u 3 i baII S hbanze Awsian gen
blan-weißt, f. Küchentiſche,

von 2009 5000 v in gr n p.

o ennet u hgen tern, inPrei kteruendä rabgeſeh

ar h.27 Gr Hlrichfir. 27,
86 her Veihgigerftr, 06.

gegen 10 Uh

ürovver n
neuer öhbel.

Eleg. beſt dte Plüſchgarituren 100 110 M. Taf e

Friedrich je
Oolststr. 25. 24 Jo.

llir Arten,S Ftempe r Fantſchun und

S F. Foan, Lederhandlg.

ar ſt Gr. Märker-Max Prüfer, frage
Erſatz- und Zubehörteile

zu d den billigſten Preiſen.

Figene Reparatur- Werkstatt.

2Netall liefert billigſt
Stempel-Aktrecd Pfautgch, Fär

c Nikolatstrasse 6.
Fantoffel- -Cord, Plüsche,chane und edarfsartikel.

Hale S. Gr. KlInusstr, 7.

Bis Pfingsten 5 Rabatt.

Alles
auf

Kredlſt? vh
x Weh 1 Varen-hecifhans

u
h ar J. 6r. Steinstr. 31,1.

Zahlungs weise
bestimmt Käufer.

Diskrettion zugestechert.
Wagen ohne Firma

Voſhal wir in i enth.

Zw eigverein Male.
Alle Kollegen verſammeln ſich morgen, zum J. Mai,

vormittags punkt 8 Uhr im Engl. Hof, Großer
Berlin 14. Alle Streikende haben ſich durch Streik-
karte zu legitimieren und iſt jeder verpflichtet, zu er

ſcheinen. Der Bevollmächtigte.
Mersehurg. Mai feier Mersehurg,

Mittwoch den 1. Mai, vormittags 10 Uhr in der „Funkenhburg'“
Oeffenil. Volks Versammiung

Tagesordnung: Die Bedeutung des I. Mai. Referent GenoſſeA. Wüner.
Abends s Vhr: Be Gemütliohe Abendunterhaltung W
inte ex Mitwirkeng von Mitgliedern des Turnvereins Jahn, Geſangvereins Einigkeit undder Freien Volksbühne. Das Gewerknchafta-Kartell,

Mai früh 7 Uhr i
zufinden.

Auf zur Demonſtration
kürzung der Arbeitszeit!

Die 0rganisations- -Leitung. Vollzähligem

Naum
Zu unſerer diesjäbri

m LWvVeißen Roß ein

e keekaitzarie Halle a. S.
Freitag Zen 3. Mai abends S Uhr im Weizen Roßz,

e SinnTagesordnung
z M 1. Eingänge und Witteilungen.für die Ver- 2. Das wor ſtehende Gewerkſchaftsfeſt.

3. Streiks und Lohnbewegungen.4. Ver ſwieden es.

und pünktlichem Erſcheinen der Delegierten
Der Vorstanden raverband der Maurer Deutsehl.

Zweigverein Lochau.
Heu g.

g Maifeier rüttwoch d. 1. al In Rassnitz im Garthof 1. Deutschen hege

taden wir hierduFrüh 7 Uhr Ansflug nach Köſen. e e u de
(Sammelpunkt „Schwarzer Adler“).

Maifeier mit Konzert u. Ball.
t ein Der Vorſtand.—D

r Eichendorft-Atm. er. Semattäangen Sohmelzers- Höhe, e
An Jiht Kotefa

che Beteil:Der Vo Ttang r in Wverdend er Ahnahe p di

Zanlstelle Oeſssenfels,
Littwoch den k. Mai, früh S Uhr in der „Zentralhalle“

r re Zier- und Weinausschank.
RArgeriiohe Küche-

Es ladet freund! lichſt en r. Vinmor.
Konsumverein Döllmitz.

E. o. m. H.)Sonntag den 12. Mut 1907 wen mitten 3 Uhr im Gaſchef zum

Palmbaum zu Döllnitzienſ Schuhmacherversammlung er Leneral. Versaumlung. W

L ve Die BeNach der VerſammiAlle Mitglieder, w de n die

durch Arbeitsruhe zu feiern, haben
Merlag und r r die Jnſerale verantwortlich Auguſt Groß. Druck der

Wekltfeieriage 34 n a2 tahrlicher Weiſch i cicht,Gemein ſamer Spaziergang. 2. Beric tattung über de e Nee vieſelhen
Mögnchkert geboren ift den Tag f müſſen Tage vorher beim führe es ſhn ich

i daran e dete tiigen. eingerei ſeiBio Oriaverwai mung der Serwund J d. Dellwig. Wilh. Fiſcher ſ. Aehhinhun

Halleſchen Genoſſenſchafts Zuchdrixkerei E. G m. b. O Halle a. S
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